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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 8. April 1896. 


XIV. Jahrg. 


Volitiſche Tages ſchau. 

ee * der „Polit. Korr.“ aus Rom zugehenden 
Kalſer B die Zuſammenkunft des deutſchen 
a ab mit dem italieniſchen Königs 
Der Pe n Venedig definitiv für den 12. d. Mts. feſtgeſetzt. 
gleiten nz von Neapel wird das Königspaar nach Venedig bes 

Die Kreditvorlage, welche Forderungen für Eiſen⸗ 
bahnbauten, Errichtung IR Die ꝛc. enthält, hat 55 
Unterſchrift des Kaiſers erhalten, ſie wird demnächſt dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe zugehen. 

Die Hinefifhe Anleihe iſt in Berlin fo ſtark über: 
zeichnet worden, daß auf Zuzeichnung in Deutſchland nur eine 
Moeiprogentige- Zutheilung erfolgen kann. 

Eugen Richter hat, wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, ſeinen 
Austritt aus dem Verein zur Förderung der Handelsfretheit er⸗ 
klärt. Die „Nat.⸗Ztg.“ meint, Richter wolle offenbar ſeinen 
Zorn über die Begründung des Schutzverbandes gegen agra⸗ 
He Uebergriffe auch die Leiter des Freihandelsvereins fühlen 
aſſen. 

Nach einer Meldung aus Maſſauah hat bei Kaſſala 
ein Gefecht zwiſchen der dortigen Beſatzung und über 5000 
Derwiſchen ſtattgefunden. Die italieniſchen Verluſte betragen 
etwa 100 Todte und Verwundete, ſoweit bisher feſtgeſtellt iſt. 
Unter den Verwundeten befinden ſich Kapitän Porunelli und 
Major Amadoſi. Der Feind hatte ſtarke Verluſte, eine genaue 
Zahl läßt ſich noch nicht angeben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. April 1896. 

— Kaiſer Wilhelm überſandte der „Köln. Ztg.“ zufolge 
dem Botſchafter Fürſten Radolin in Petersburg zu deſſen 
Geburtstage am 1. April einen kunftvoll gearbeiteten filbernen 
Zigarrettenkaſten mit dem auf dem Deckel eingravirten kaiſerlichen 
Namenszuge. i 

— Der Aufenthalt der Söhne des Kaiſers in Plön ſcheint 
vorläufig auf drei Jahre berechnet zu ſein, wenigſtens find 
für dieſen Zeitraum die Lehrer, welche mit ihren Familien von 
Berlin nach Plön überſiedeln, verpflichtet worden. Nach dieſer 
— iſt ihnen die Rückkehr in ihre frühere Stellung offen ge⸗ 

alten. 

— Wie aus Meiningen berichtet wird, hat zum 70. 
Geburtstage des Herzogs Georg der Landtag 50 000 Mark für 
gemeinnützige Anſtalten geſtiftet, auch alle größeren Gemeinden 
haben Wohlthätigkeitsſtiftungen gemacht. Die Abreſſe des Land⸗ 
tages an den Herzog rühmt das gerechte, unparteiiſche Regiment, 
die milde Handhabung der Geſetze, die wahrhaft fürſtliche und 
dabei anſpruchsloſe Gefinnung des Herzogs und wünſcht Georg 
dem Gerechten einen langen, glücklichen Lebensabend. 

— Der deutſche Botſchafter am ttalteniſchen Hofe von 
Bülow erhielt anläßlich der Anweſenheit des Kaiſers in Italien 
den königlichen Kronenorden 1. Klaſſe. 


Wer liebte ihn mehr? 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von W. v. Schönau. 
(Nachdruck verboten.) 


(12. Fortſetzung.) 

Lord Ryeburn erblaßte; waren es immer neue Verpflich⸗ 
tungen, die ihn an Lord Gordon banden? Dieſe dreitauſend 
Pfund mußten unbedingt zurückgezahlt ſein, ehe er ihm ſagte, 
daß er ſeine Tochter nicht heirathen könne. Der Entſchluß, nach 
Trewyn zu reifen und zu ſehen, ob dort nichts zu retten ſei, 
befentigte ih. Sein Vater war alt und ſchwach geweſen, er 
aber jung und kräftig, und wenn er wenigſtens fo viel erreichte, 
daß er die Schuld abtragen konnte und ſeine Mutter und Eva 
genug zu leben hätten, dann fürchtete er für fich keine Armuth, 
würde er fie doch mit Carmen theilen. Sie konnten zujammen 
auswandern und in der neuen Welt ſo glücklich ſein, wie in 
der alten. 

Der einzige Kummer in ſeinem Plan war, daß ſeine Reiſe 
nach Liſſabon ſich wieder hinausſchob. Der Monat war ver⸗ 
floſſen und er fühlte ſich gebunden, als ſei er angekettet. 

Er konnte ſein Verſprechen nicht halten, aber er hatte 
eiftig mit Carmen korreſpondirt. Sie wußte von feines Vaters 
Tod und wie Geſchäfte ihn zurückhielten; er hatte ihr mitge⸗ 
theilt, daß fie jetzt Gräfin Ryeburn ſei, nur von den Geldſorgen 
hatte er nichts erwähnt, er mochte ihr keinen Kummer bereiten, 

wenn er nicht bei ihr war, ihn mit ihr zu tragen. f 
Sein ganzes Herz ſehnte ſich nach ihr und es gab Tage, 
an denen es ihm unmöglich ſchien, die Trennung länger zu 
ertragen. Er ſagte ſich immer wieder, daß wohl kaum einem 
zweiten Menſchen ein ſo hartes Schickſal beſchieden ſei. Er, der 
die Wahrheit jo liebte, mußte He hier verſchweigen, fein Gewiſſen 
warf ihm den Mangel an Ehrenhaftigkeit vor. 
Trotz feiner feſten Vorſätze und Entſchlüſſe mußte Lord 
Ryeburn abreiſen, ohne ſein Gebeimniß mitgetheilt zu haben, er 
durfte nicht mit Lord Gordon ſprechen, bevor er die dreitaufend 
Pfund zurückgeben konnte, und hierzu war keine Ausſicht, ehe 
er ſich von dem Zuſtand der Bergwerke in Trewyn überzeugt 


n 
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— Minifter Thielen erhielt das Großkreuz des ſächſiſchen 
Albrecht Ordens mit goldenem Stern. 

— Kontreadmiral Hoffmann iſt von ſeiner Stellung als 
Chef der Kreuzerdivifion entbunden und Kontreadmiral Tirpitz 
zum Chef der Kreuzerdivlſion ernannt. 

— Der hiefige italteniſche Botſchafter Graf Lanza hat ſich, 
wie die „N. Pr. Ztg.“ meldet, am Donnerſtag von hier nach 
Rom begeben. Der Grund für dieſe Reiſe wird in der bevor⸗ 
ſtehenden Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem König Humbert 
zu ſuchen ſein. 

— Fürſt Bismarck hat die mit feiner Geburtstagsfeier 
immerhin verbundenen Anſtrengungen ohne üble Folgen überſtan⸗ 
den und befindet ſich vollkommen wohl. 

— Die konſervative, freikonſervative und nationalliberale 


Fraktion des Abgeordnetenhauſes haben an den Fürſten Bis⸗ 


marck ihre ſchriftlichen Glückwünſche zum 81. Geburtstage gerichtet. 

— In der letzten Staatsminiſterialſitzung am Donnerſtag 
hat bereits der im Handels miniſterium vorgearbeitete Geſetzent⸗ 
wurf betr. die Zwangsorganiſanlon des Handwerks zur Berathung 
geſtanden. 1 

— Der Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Japan nebſt einer Konſularkonventlon find heute von 
dem Staateſekretär des Auswärtigen Amtes, Staatsminiſter 
Fehrn. v. Marſchall⸗Bieberſtein und dem japaniſchen Geſandten 
Vicomte Aokt unterzeichnet worden. 

— Der Lieutenant der kaiſerlichen Schutztruppe in Oſt⸗ 
Afrika, Bernhard von Kalben aus Vieran, Kreis Salzwedel, 
tft am 13. Februar am Viktoria⸗Nyaſſa infolge Fiebers ge⸗ 
ſtorben. 

— Die Reichstagsabgeordneten Kröber und Pflüger (ſüdd. 
Volksp.) ſind geſtorben. 

— Der chriſtlich⸗ſoziale Parteitag für den Norden und 
Oſten des Reiches, der am 8. ds. in Berlin ſtattfindet, hat fol⸗ 
gende Tagesordnung: 1. die allgemeine ſozialpolitiſche Situation, 
2. die chrtſtlich⸗ſozialen Aufgaben in der ſtädtiſchen Bevölkerung, 
3. die chriſtlich⸗ſoztalen Aufgaben auf dem Lande. Die Verhand⸗ 
lungen find, nach dem „Volk“, vertraulich; Zutritt erfolgt nur 
gegen Eintrittskarten, die vom Parteibureau an alle Geſinnungs⸗ 
genoſſen, die fi darum bewerben, verſendet werden. 

— Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt hat in Brooklyn 
ein Wochenblatt gegründet. Als verantwortlicher Redakteur 
zeichnet ein Mann, der ſich Fridow nennt, von dem aber geſagt 
wird, daß er mit ſeinem wahren Namen Schmul heißt. 

— Abg. Böckel hat ein in Berlin erſcheinendes unpoliti⸗ 
ſches volkswirihſchaftliches Wochenblatt, betitelt „Der Vorkämpfer“, 
gegründet. 

— Das deutſche Rothe Kreuz entſendet eine Abtheilung 
nach Neapel, welche mit dem italieniſchen Rothen Kreuz zur 
Pflege der aus Afrika zurſckgekommenen Verwundeten zuſammen⸗ 
wirken ſoll. 


— Die Ausfuhrſperre, welche in Betreff der Ausfuhr von 
Hammeln über den Berliner Zentralviehhof verhängt war, tft 
heute aufgehoben worden. 
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hatte. Ein Gefühl der Verzweiflung kam über ihn, wenn er 
daran dachte, was aus ihm werden würde, wenn er das Geld 
nicht beſchaffte. 

Er ſchrieb einen langen Brief an Carmen, in dem er ihr 
ſagte, daß ein weiterer Aufſchub unvermeidlich jet, aber er 
würde alles thun, um bald bei ihr fein zu können. 

Uad dann reiſte er nach Trewyn. 

Nur wenige Stunden war er dort geweſen, als er einſah, 
daß er Wochen lang bleiben müßte, um fich zu orientiren und 
vielleicht Nutzen von ſeinem Aufenthalt zu haben. Er hörte auch, 
daß, der Verwalter mit verſchiedenen tauſend Pfund verſchwunden 
ſei und ſein erſter Gedanke war, dieſen zu ſuchen und zur Rede 
zu ſtellen, aber man ſagte ihm, daß die ſorgfältigſten Nachfor⸗ 
ſchungen bereits angeftelt und große Summen auf feine Ergrei⸗ 
fung geſetzt wären. 

Da fing Lord Ryeburn an zu arbeiten, alle Geſchäftsbücher 
durchzuſehen und von früh bis ſpät zu rechnen, aber das einzige 
Reſultat war, daß er einſah, alle Mühe ſei vergeblich und das Geld 
unwiderbringlich verloren. N 

Der einzige, der ihm helfen und Aufſchluß geben konnte, 
ob noch etwas aus den Bergwerken zu machen fet, war der frühere 
Verwalter, Adam Grant, aber dieſer hielt ſich gut verſteckt, 
und es ſchlen wenig Ausficht vorhanden, ihn aufzufinden. 

So kehrte Lord Ryeburn nach Lancedene zurück, und dort 
verfolgte ihn der Gedanke beſtändig, daß in wenigen Monaten 
Fremde hier aus⸗ und eingehen würden, und ſchwer waren die 
fragenden, traurigen Blicke feiner Mutter und Schweſter zu er: 
tragen, die immer zu fürchten ſchienen, daß er ihnen irgend eine 
Mittheilung machen würde, die alle ihre Hoffnungen vernichtete. 

Eva wußte jetzt auch, daß alle Ausſichten für ihre Zukunft 
in der Hand ihres Bruders lagen. 

Kurz vor feiner Rlückkehr ſprachen fie über ihn, und die 
Gräfin ſagte: „Ich glaube, wir thun beſſer, garnicht über die 


Heirath mit Viktor zu reden, ich fürchte immer, es ſteht etwas 


dazwiſchen. Vielleicht hat er auf ſeiner Reiſe ſein Herz verloren 
und braucht Zeit, das zu überwinden. Hat er Dir je eine An⸗ 
deutung gemacht, Eva?“ 
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Hoffnung brachte, war der Befitzer von Lancedene der Verzweif⸗ 


Die Kaiſer - Reiſe. 

Palermo, 2. April. Heute Nachmittag 3¼ Uhr hielt 
Dr. Dryander einen Gottesdienſt an Bord der „Hohenzollern“ 
ab; nachher trug der Matroſenchor ernſte Lieder vor. Das Wetter 
iſt kühl und regneriſch. 

Palermo, 3. April. Bei dem heute Vormittag an 
Bord der „Hohenzollern“ abgehaltenen Gottesdienſt verlas der 
Kaiſer die Epiſtel, worauf Dr. Diyander die Predigt hielt und 
das Abendmahl an Offiziere und Mannſchaften beider Schiffe in 
Gegenwart der Majeſtäten austheilte. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin, ſowie die kaiſerlichen Prinzen nebſt Gefolge beſichtigten 
auf der heute Nachmittag um 3½ Uhr in fieben Wagen unter⸗ 
nommenen Rundfahrt durch die Stadt außer der Kapelle Pa⸗ 
latina auch das königliche Schloß und den Park von Favorita 
ſowie mehrere Denkmäler. Die Straßen waren auch heute mit 
italteniſchen und deutſchen Fahnen geſchmückt. Das Kaiſerpaar 
wurde auf der ganzen Fahrt bis zur Rückkehr auf die „Hohen⸗ 
zollern“ von der äußerſt zahlreich zuſammengeſtrömten Bevöl⸗ 
kerung mit begeiftertem Jubel begrüßt. 

Palermo, 4. April. Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer 
und Ihre Majeſtät die deutſche Kaiſerin beſuchten geſtern die 
Kapella Palatina; hierauf arbeitete Se. Majeſtät der Kaijer 
längere Zett allein; ebenſo heute Vormittag. Heute Nachmittag 
unternehmen Ihre Majeſtäten einen Ausflug nach Monreale. 
Die Majeſtäten und die katſerlichen Prinzen befinden ſich im 
beſten Wohlſein. Das Wetter iſt kühl und trübe. 

Palermo, 4. April. Heute Vormittag verblieb Seine 
Majeſtät der Kaiſer zur Erledigung von Regierungsgeſchäften an 
Bord bis zur Mittagstafel. Ihre Majeſtät die Katſerin beſuchte 
mit den kaiſerlichen Prinzen den Park und die Villa Mafitano 
des Herrn Whitaker, eines Verwandten des deutſchen General: 
konſuls in Neapel von Rekowski, welcher Ihre Majeſtäten an 
Stelle des erkrankten Oberſten von Engelbrecht von Neapel be⸗ 
gleitet. Heute Nachmittag fuhren Ihre Majeſtäten mit den 
Prinzen⸗Söhnen und dem Gefolge in Beglettung des Direktors 
Salinas nach Monreale, um die Kathedrale und andere Bau⸗ 
werke daſelbſt zu beſichtigen. Am Abend wird das Muſikkorps 
der „Hohenzollern“ im Theater konzertiren. Das Wetter iſt 
regneriſch. 

Palermo, 4. April. Se. Majeſtät der Kaiſer und Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin, ſowie die Prinzen werden morgen einer 
Einladung des Admirals Canevaro entſprechen und an Bord des 
italteniſchen Flaggſchiffes „Sardegna“ den Thee einnehmen. Die 
ſtädniſchen Behörden überreichten Ihren Majeſtäten dem Kaifer 
und der Kaiſerin eine Sammlung von prächtigen Photographieen 
der Denkmäler Siciliens und zahlreiche Bände, enthaltend die 
Geſchichte und Sitten Stciltens. Zahlreiche Deutſche kommen 
in Syracus an, um bei dem am 7. d. Mts. flatifindenden 
Beſuch der katſerlichen Familie zugegen zu ſein. Uebermorgen 
wird Se. Majeſtät der Kaiſer den Porto Empedocto und die bei 
Girgenti belegenen Alterthümer beſuchen. 

Girgenti, 4 April. Se. Majeſtät der Kaiſer wird 
am 6. d. Mts. außer dem Hafenort Porto Empedocle auch die 


„Nie mit einem Wort, Mutter, ich glaube das auch nicht; 
aber er iſt jo zarifühlend, es wird ihm widerſtreben, Klara ihres 
Geldes wegen zu heirathen. Ich bin überzeugt, er will erſt ſehen, 
ob ſie ihm gefällt.“ 

Die Gräfin ſah erleichtert auf. „Du magſt recht haben, 
Eva, das wird es fein, fiher; Viktor hat immer jo ſtrenge Bes 
griffe von Ehre gehabt, er will nichts ſagen, ehe er ſie geſehen 

at.“ 
8 „Könnten wir ſie nicht einladen, um ihnen Gelegenheit zu 
geben, einander kennen zu lernen?“ 

„Ich glaube nicht, daß das richtig wäre, aber wir wollen 
im März nach London gehen, dort werben fie fich treffen.“ 

Lord Ryeburn nahm ſich, nach Hauſe zurückgekehrt, mit 
Eifer der Verwaltung Lancedenes an. Ueberall umgab ihn 
Reichthum, aber ihm waren die Hände gebunden; er durfte kein 
Holz in den Forſten ſchlagen, ſie waren mit in die Hypothek 
aufgenommen, und ebenſo wenig koennte er den reichen Silber: 
ſchatz veräußern. Sein Geheimniß war ihm drückender denn je. 
Nicht, daß er Carmen weniger liebte, aber ſeine Stellung wurde 
immer unhaltbarer und die Schwierigkeiten wuchſen. 

Selbſt wenn er frei geweſen wäre, wenn er Carmen nie 
zeſehen hätte, würde er auch den leiſeſten Gedanken, ſich an eine 
Frau zu verkaufen, mit Verachtung weit von ſich gewieſen haben; 
aber feine Mutter und ſeine Schweſter hingen von ihm ab, er 
mußte die Ehre feines alten Ramens vertreten und durfte nicht 
nur an ſich denken. 

Lord Gordon verbrachte den Winter mit den Seinigen in 
Berlin. Sobald er nach England zurück ehrte, mußte eine Aus⸗ 
ſprache ſtattfinden, im Juni war die Friſt um. Ob er die drei⸗ 
tauſend Pfund beſchafft hatte oder nicht, die Wahrheit mußte 
dann bekannt und Lancedene verkauft werden. 

So kam der Herbſt heran, der erſte Schnee fiel, der Winter 
verging, und noch immer nicht war Lord Ryeburn zu Carmen 
zurückgekehrt. 


10. 
Als der Frühling einzog und allen Menſchen Freude und 
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haltung trug einen ſehr herzlichen Charakter. 


ſonſt befolgt werden konnte. 


Tempelruinen des alten Agrigent, zwiſchen Porto Empedocle 
und Girgenti gelegen, befichtigen. Se. Majeſtät wird das 
Frühſtück in den erhabenen Tempelruinen des Olympiſchen Zeus 
einnehmen, wo die ſtädtiſchen Behörden ein prächtiges Zelt für 
dreißig Perſonen herrichten ließen. 


Ausland. 

Wien, 4. April. 200 ſtretkende Feuerwehrmänner erklärten 
heute Vormittag, den Dienſt wieder aufnehmen zu wollen. 170 
Arbeiter wurden wieder angeſtellt. Der Streik iſt ſomit als 
beendet anzuſehen. 

Rom, 4. April. Der Papſt empfing heute Ihre König: 
lichen Hohetten den Prinzen und die Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen. Der Empfang trug einen feierlichen Charakter und 
dauerte eine halbe Stunde. — Bei dem Empfange Ihrer 
Königlichen Hoheiten des Prinzen und der Prinzeifin Heinrich 
von Preußen im Vatikan waren der preußiſche Geſandie von 
Bülow nebſt zwei Geſandiſchaftsattachees zugegen. Die Unter⸗ 
Der Papſt bat 
den Prinzen Heinrich, ſeinem kaiſerlichen Bruder die Freude 
und den Dank des Papſtes darüber auszudrücken, daß der Kaiſer 
ſtets ſo wirkſam für die Erhaltung des Friedens einttete. Nach 
dem Empfang ſtattete Se. Königliche Hoheit Prinz Heinrich dem 
Kardinal⸗Staatsſektetär Rampolla einen Beſuch ab, den derſelbe 
bald darauf in dem Hotel Briſtol, wo Ihre Königlichen Hoheiten 
wohnen, erwiderte. Morgen Abend findet im Qukrinal ein Diner 
zu Ehren des Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich ſtatt. 


Provinzialnachrichten. 

2 Culmer Stadtniederung, 6. April. (Verſchiedenes.) „Streng 
reelle“ Geſchäfte machte in dieſen Tagen ein unſere Niederung beſuchen⸗ 
der Geſchäftsreiſender. Ein Poſten Waare, enthaltend Stoff zum An⸗ 
zuge, Tiſchtücher, Taſchentücher und noch einige Kleinigkeiten, ſollte 156 
Mk. koſten. Auf einer Stelle wurde der Kaufpreis bis auf 20 Mk. ab⸗ 
gehandelt, da trat der Käufer zurück und ein in der Nähe wohnender 
Nachbar erfand dann die Waare für 56 Mk. — Das zu Ehren des 
fortziehenden Pfarrers Herrn Schallenberg ſtattfindende Feſteſſen in 
Lunau wird fi einer großen Berbeiligung zu erfreuen haben. Voraus⸗ 
ſichtlich findet es am 26. d M. nachmittags im Saale des Herrn 
Luwrewe in Gr. Lunau ſtatt. — Heute wurden hier bereits zwei Pirole 
(Pfingſtvogel) geſehen. 5 

Elbing, 2. April. (Bismarckfeier. Unglücksfall.) Zur Feier des 
81. Geburtstages des Fürſten Bismarck veranſtaltete der Krieger⸗ und 
Militärverein im „Reichsgarten“ einen Herrenabend. Der Vorſitzende, 
Herr Oberlehrer Rudorff, brachte das Hoch auf den Fürſten aus. Der 
Vereinsvorſtand ſandte ein Glückwunſchtelegramm nach Friedrichsruh. 
— In der Schichau'ſchen Fabrik kam geſtern Nachmitttag der Fabrikar⸗ 
beiter Ameling einer Maſchine zu nahe. Er wurde erfaßt und an Arm 
und Bruſt dermaßen verletzt, daß der Tod in wenigen Augenblicken 
eintrat. - 

Danzig, 4. April. (Neues Volksbrauſebad.) Ein hieſiger Bürger, 
der ſeinen Namen aber nicht genannt wiſſen will, hat unſerer Stadt zur 
Errichtung eines neuen Volksbrauſebades auf der Altſtadt den Betrag 
von 10000 Mark geſchenkt. 

Schrimm, 2. April. (Mord.) Wie das „Pos. Tagebl.“ berichtet, 
wurde gestern im Krojkowoer Walde an dem Wege nach Jaſchkowo die 
Leiche eines etwa 22 jährigen gut gekleideten Mädchens von Forſtbeamten 
aufgefunden. Der Hals war bis auf die Wirbelſäule mit einem Meſſer 
durchſchnitten. Die Ermordete gehört anſcheinend der Landbevölkerung 
an. Die That iſt noch nicht aufgeklärt. 

Aus dem Ermland, 2. April. (Der frühere ermländiſche Kaplan 
Michael Reddig), der eine Zeit lang im Widerſpruch mit der kirchlichen 
Behörde Hand, hat ſich in Rom dem päpfttichen Stuhl unterworfen. 

Königsberg, 4. April. (Ernennung.) Der ordenlliche Profeſſor 
der Chirurgie Dr. Freiherr v. Eiſelsberg zu Königsberg iſt allerhöchſt 
zugleich zum Medizinalrath und Mitglied des Medizinal⸗Kollegiums der 
Provinz Oſtpreußen ernannt worden. 

Stettin, 2. April. (Der konſervative Provinzialverein für 
Pommern) hält am 10. d. Mis. hier feine Generalverſammlung ab, bei 
welcher Landtagsabgeordneter Prof. Irmer über „konſervative Politik“ 
ſprechen wird. 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 7. April 1896. 

— (Die Oſter feiertage) hatten unverändert kühles und rauhes 
Wetter, ſodaß der allgemeine Drang in die Natur diesmal nicht wie 
Das kam den Feiertagsvergnügungen in 
der Stadt zu Gute, die ſämmtlich in Saal⸗Veranſtaltungen beſtanden. 
Die größte Anziehungskraft übte das Spezialitätentheater im Schützen⸗ 
hauſe aus, wo es an beiden Feiertagen erdrückend voll war. Das machte 
das neue Enſemble, welches mit durchſchlagendſtem Erfolge debütirte, der 
weiteren guten Beſuch für die folgenden Vorſtellungen verheißt. Man 


muß anerkennen, daß die Direktion bemüht iſt, immer Kräfte erſten 


lung nahe. Jeder Tag führte den gefürchteten Termin näher. 
Von dem verſchwundenen Bergwerks⸗Verwalter war noch keine 
Spur gefunden; in den Minen ſtand noch Waſſer, und es war 
keine Ausſicht, daß fie je wieder dem Betrieb übergeben werden 


konnten. 


Im März wollte die Gräfin nach London fahren, um dort 
einen Arzt zu konſultiren; ein anderer Geund, den ſie aber 
ihrem Sohne nicht nannte, war der, daß Lord Gordons Familie 
vom Kontinent zurückkam und die jungen Leute dann ein⸗ 
ander kennen lernen würden. Auch war das Stadthaus noch 
auf ein Jahr gemiethet, und ſie gedachte dort billiger zu leben, 
als wenn fie den großen Haushalt in Lancedene auftecht er⸗ 
halten mußte. 

So reiſten ſie ab, Lord Ryeburn in dem Gefühl, daß er 
Lancedene, ſeine geliebte Heimath, nie wieder ſehen würde. — — 

Welch' großer Unterſchted beſteht an einem ſtrahlenden Früh⸗ 
lingstag zwiſchen dem Aufenthalt auf dem Lande und dem in 
einem Geſellſchaftsſaal Londons; dort Sonnenſchein, Vogelgeſang, 
blühende Bosketts und das Plätſchern des Waſſers, hier jeder 
Luxus und jede Bequemlichkeit, die der verwöhnteſte Menſch ſich 
wünſchen kann. 

Und in einem ſolchen auf's prächtigſte ausgeſtatteten Raum 


ſtand ein ſchlankes Mädchen mit ſtolzer Haltung und natürlicher 


Grazie; ein weiches weißes Seidenkleid umſchloß ihre ſchöne 
Figur, ſchneeweiße Arme und Hals ſichtbar laſſend. Ste hatte 
ein vornehmes Geſicht, glänzende ſanfte Augen und üppiges 
goldblondes Haar; in ihrem Lächeln lag ein ſolcher Zauber, daß 
ſie alle Herzen gewann, mochten ſie wollen oder nicht. 

Sie ſtand an einem Blumentiſch und ordnete die blühenden 
Gewächſe. Dabei bot fie einen jo anmuthigen Anblick, daß die 
eintretende Dame ihr einen Augenblick zuſchaute, ehe ſie ſie an⸗ 
redete. 

„Wie ſchnell Du fertig geworden biſt, Klara“, ſagte ſie. 
„Es find ja kaum zehn Minuten vergangen, Seit ich Dich oben 
verließ.“ 

Das junge Mädchen ſah lächelnd auf. 

„Wunderſt Du Dich darüber, Mama? Glaubſt Du denn, 
daß ich nicht ungeduldig bin, die Bekanntſchaft meines künftigen 
Gatten, des Grafen v. Ryeburn, zu machen?“ 

„Nun, Klara, Du brauchſt ihn ja nicht zu heirathen. Wenn 


Ranges zu gewinnen und alles zu bieten, was man von einer Speziali⸗ 
tätenbühne in einer Provinzialſtadt nur verlangen kann. Dieſe Aner⸗ 
kennung können wir ohne jeden Rückhalt ausſprechen, da die beiden 
erſten Künſtlergeſellſchaften von bedeutender Leiſtungsfähigkeit waren und 
das neuengagitte Enſemble die beiden erſten Trupps an Vorzüglichkeit 
faft noch übertrifft. Die Stärke des gegenwärtigen Enſembles liegt mehr 
in dem ewig Weiblichen, in den weiblichen Mitgliedern, deren es vi 


zählt. Signora Cati, Drahtſeilkünſtlerin und Schlangendame, Miß 


Lona Peroni, Serpentintänzerin, und Frl. Keßler, Koſtümſoubrette, 
zeichnen ſich ſämmtlich durch Jugendlichkeit und Anmuth der Erſcheinung 
aus. Was ſie in ihrer Kunſt leiſten, iſt namentlich bei Miß Peroni und 
Signorina Cati von ſeltener Vollendung. Miß Peroni führte den 
Serpentintanz in den verſchlungenſten, reizvollſten Formen auf und durch 
elektriſche Beleuchtungsapparate, die am zweiten Abende tadellos funk⸗ 
tionirten, bot derſelbe Lichteffekte von großartiger Farbenpracht. Signo⸗ 
rina Cati rief allſeitiges Staunen hervor durch ihre unglaubliche Ge⸗ 
lenkigkeit, Geſchicklichkeit und Gewandtheit als Schlangendame und 
Drahtſeilkünſtlerin, und dabei iſt fie von entzückender Grazie. Frl. 
Keßler verſteht es, hübſche Kouplets mit Friſche und Temperament vor⸗ 
zutragen. Vierte im Bunde iſt Frl. Ida Mahr, eine Miniatur⸗Lieder⸗ 
ſängerin von etwas über einen Meter Größe, die deshalb aber nicht 
weniger hervorragend ift. Sie fingt mit beſtem Muſikverſtändniß und 
weiß ihren Vorträgen charakteriſtiſchen Ausdruck zu geben; namentlich 
mit einem engliſchen Liede erzielte fie großen Beifall. Die männlichen 
Mitglieder des Enſembles find Herr Auguft Geldner, Komiker, und die 
muſikaliſchen Klowns Pim und Pam. Herr Geldner iſt ein Komiker 
par excellence, der mit jedem ſeiner humoriſtiſchen Vorträge wahre 
„ erweckt. Er beſitzt ein mehr als gewöhnliches mimiſches 
alent und überragt ſeine Vorgänger auch dadurch noch, daß er ein 
Repertoir von einigen 120 Nummern haben fol. Die Klowns Pim und 
Ham ſind tüchtige Aktobaten, welche durch originelle Trics überraſchen; 
auf der Mandoline, Guitarre und Geige ſpielen ſie mit großer Fertig⸗ 
keit. An beiden Abenden fand das Publikum im Spezialitätentheater 
das beſte Amüſement. — Eines zahlreichen Beſuches erfreuten ſich am 


erſten Oſterfeiertage auch das Konzert der Kapelle unſerer 61er im 


Artushofe, ſowie das Konzert und Theater der Kriegerfechtanſtalt im 
Wiener Cafes in Mocker und das Konzert der Kapelle des Fuß Artillerie⸗ 
regiments Nr. 15 im Hotel „Zum Kronprinzen“ in Podgorz. Ebenſo 
war die erſte Soiree der Leipziger Sänger Robert Engelhardt am zweiten 
Feiertage im Artushofe ſtark beſucht. Die Zuhörerſchaft nahm die tüch⸗ 
tigen Leiſtungen der beliebten Sänger und Humoriſten mit ſtürmiſchem 
Beifall auf. ; 

— GBeſeitigung überflüſſigen Schreibwerks.) Der 
Finanzminiſter Dr. Miquel hat neuerdings eine Seſchäftsanweiſung für 
Kataſterkontroleure erlaſſen, in der ſich folgende bemerkenswerthe Stelle 
findet: „Im Schriftwechſel mit Behörden unterbleibt jede weitere 
Eingangsformel, die Wiederholung der Inhaltsangabe, die Anwendung 
der Ausdrücke Gehorſamſt, Ergebenſt, Gefälligſt ꝛc., ferner die Anrede 
Em. Hochwohlgeboren ꝛc. und der Submiſſionsſtrich“. f 

— (Zu wenig Maſchinenkraft im Kleingewerbel) 
Dieſe Klage, ſo ſchreibt „Meiſter Konrad“, beſteht immer noch zu Recht, 
trotzdem ſich ja ſchon vieles gebeſſert hat. Es laufen jetzt im Königreich 
Preußen 75656 Dampfmaſchinen, die zuſammen 2513 172 Pferdekräfte 
entwickeln. Es ergiebt dies auf die Maſchine etwa 33 Pferdekräfte, ſo 
daß man wohl ſchließen muß, daß in der Hauptſache der Dampf auf die 
Großinduſtrie entfällt. ; 

— (Ein ſeltenes Jubiläum) wird der Lehrer an der hieſigen 
höheren Mädchenſchule Herr Nadzielski am 18. Juni d. Is. begehen. 
An dieſem Tage ſind 50 Jahre vergangen, ſeitdem Herr N. ununter⸗ 
brochen an hieſigen ſtädtiſchen Schulen unterrichtet hat. Kinder und 
Kindeskinder hat der greiſe Lehrer heranwachſen ſehen, er hat ſeine 
Schülerinnen immer mit gleicher Hingabe an ſein Beruf unterrichtet und 
ihnen in väterlicher Liebe werthvolle Lebensregeln mit auf den Weg 
gegeben. Am 1. Juli 1892 war es Herren N. vergönnt, fein 50 jähriges 
Dienſtjubiläum zu feiern. Se. Majeſtät zeichnete ihn damals durch Verleihung 
des Kronenordens 4. Kl. aus, die ſtädtiſchen Behörden und ſeine Schüler 
und Freunde bereiteten ihm an dem damaligen Ehrentage viele Ueber⸗ 
raſchungen. Solche ſind auch für den 18. Juni in Ausſicht genommen. 
Herr Nadzielski iſt geiſtig und körperlich friſch und wird vorausſichtlich 
noch manches Jahr die Kleinen, die alle mit ſeltener Verehrung an ihm 
hängen, unterrichten. 

— (Coppernikus⸗ Verein.) Der 42. Jahresbericht des 
Foppernikus⸗Vereins für Wiſſenſchaft und Kunſt für das Geſchäfts jahr 
1895/96, welcher in der Feſtſitzung vom 19. Februar erſtattet wurde, 
liegt nunmehr im Druck vor. Wir haben aus demielben bereits einen 
Auszug gebracht und entnehmen dem Druckbericht noch folgendes: Den 
Vorſtand des Vereins bildeten im Berichtsjahre die Herren Boethke und 
Dr. Lindau als Vorſitzende, Matzdorff und Martell als Schriftführer, 
Glückmann als Schatzmeiſter und Semrau als Bibliothekar. Um feine 
Thätigkeit in geordnete Bahnen zu lenken, ließ der Verein den 36. bis 
41. Jahresbericht für die Geſchäftsjahre 1889/90— 1894/95 drucken. In 
der Generalverſammlung vom 2 Dezember 1895 find die Mital eder⸗ 
beiträge von 6 auf 10 Mark erhöht worden, da die Jahreseinnahmen 
nicht mehr zur Beſtreitung der laufenden Ausgaben binreichten. — 
Bereits in ſeiner Sitzung vom 4. Februar 1895 hatte der Verein be⸗ 
ſchloſſen, eine Neuordnung des Muſeums zu beantragen. Der 
Magiſtrat, Muſeumsdeputation, lehnte den Antrag durch Schreiben vom 
22. März 1895 ab. In feiner Sitzung vom 15. Auguſt beſchloß der 
Verein, von neuem einen Antrag auf Neuordnung des Muſeums bei 
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er Dir nicht gefällt, mußt Du es Deinem Vater ſagen, zwingen 
wird er Dich nicht.“ 

„Aber ſage mir nur eins, Mama. Ich habe bis jetzt nie 
danach gefragt, aber nun muß ich es doch willen: Warum 
wünſcht Papa dieſe Heirath ſo dringend? Halte mich nicht für 
eitel, doch ich weiß, daß ich nicht gerade häßlich bin.“ 

„Das haſt Du von Deiner Familie geerbt.“ 

„Alſo ich bin nicht häßlich, reich bin ich auch, und da 
Beides vereint iſt, eine gute Parthie; da ſollte es doch nicht 
ſchwer fein, mich zu verhetrathen. Warum liegt Papa gerade 
on dieſer Herath fo viel?“ 

Lady Gordon ſah erſtaunt auf. 

„Wie kommſt Du gerade heute zu dieſer Frage?“ 

„Ich habe ſchon lange darüber nachgedacht, heute möchte ich 
es endlich wiſſen.“ N 

„Ich kann Dir nur meine Anſicht ſagen; denn Dein Vater hat 
mit mir nie eingehend darüber geſprochen. Du weißt, daß die 
Ryeburns eines der älteſten Adelsgeſchlechter Englands find ?" 

„Ja, das weiß ich,“ erwiderte Klara ungeduldig. 

„Ich glaube, Dein Vater wirft ſeinen Reichthum gegen 
einen alten Namen in die Waagſchale. Eins ohne das andere 
iſt werthlos, zuſammen iſt es eine Macht; in unſerer Lebensſtel⸗ 
lung ſieht man auf die Vortheile ſolcher Verbindungen, und 
Deine Heirath mit Lord Ryeburn würde ihrer unzählige bieten.“ 

„Und von Liebe iſt gar nicht die Rede?“ 


„Ich halte das nicht für die Hauptſache. Natürlich haben 


junge Mädchen ihre Illuſionen darüber, und es iſt auch nöthig, 
daß eine gewiſſe freunofhaftlihe Sympathie zwiſchen Mann und 
Frau beſteht, aber ſie giebt eine beſſere Grundlage für eine Ehe 
als eine leidenſcha etliche Liebe.“ a 

„Jedenfalls,“ rief Klara aus, „wird aber keine Macht der 
Welt mich beſtimmen, Lord Ryeburn zu heirathen, wenn ich ihn 
nicht liebe.“ B 

„Dann wollen wir das Beſte hoffen, da Dein Vater es jo 
ſehr wünſcht.“ a 

Nach einer Weile ſagte Klara: 


„Ich werde mir im erſten Augenblick darüber klar ſein, ob 
er mir gefällt oder nicht; gefällt er mir nicht gleich, dann werde 


ich ihn nie lieben, und ohne Liebe heirathe ich ihn nicht.“ 
(Fortjegung folgt.) 


vn ze 3 


dem Mag ftrat zu ftellen. Zugleich ſchlug derſelbe eine aus den Herren 


Oberlehrer Bungkat, Regierungsbaumeiſter Cuny, Landrichter Engel und 
wiſſenſchaftlichem Hilfslehrer 
welche die Neuordnung leiten ſollte. 
Zwecke in ihrer Sitzung vom 15. September 
feſt und theilte dieſelben dem Magiſtrate mit. 


Die Kommiſſion ſtellte zu dieſem 
beſtimmte Geſichtspankte 
De Muſeumsdeputation 


Semrau beſtehende Kommiſſion vor. 


beſchloß am 9. Oktober, den Antrag und das Anerbieten des Coppernikus⸗ 


Vereins abzulehnen. Als der Berein durch Schreiben vom 11. November 
hiervon in Kenntniß geſetzt wurde, überfandte er dem Magiſtrat auf 
Grund des in der Sitzung vom 2. Dezember gefaßten Vereinsbeſchluſſes 
eine ausführliche Denkſchrift über das ſtädtiſche Muſeum, auf welche bis 
zum Schluſſe des Geſchäftsjahres am 18. Februar 1896 noch keine Ant⸗ 
wort eingegangen war. — Wie im allgemeinen war die Thätigkeit des 
Vereins auch für das ſtädtiſche Muſeum im Berichtsjahre eine ge⸗ 
ſteigerte. Es iſt das vornehmlich der reichen Unterſtützung zu danken, 
welche die Bereinsbeſtrebungen im Publikum finden (daneben aber auch 
dem großen Sammelfleiße mehrerer Vereinsmitglieder und nament⸗ 
lich des Vereinsbibliothekars Herrn Semrau. Anm. d. Red.) Die Ein⸗ 
gänge für das Muſeum im Berichtsjahre find ſämmtlich im Jahres- 
berichte in überſichtlicher Ordnung verzeichnet. Aus dem Verzeichniß 
werden wir in nächſter Nummer die bemerkenswertheſten Sammlungs⸗ 
gegenſtände aufführen. Der Vorſtand fagt allen Freunden des Vereins 
für die im verfloſſenen Geſchäftsjahre bewieſene Unterſtützung Dank und 
bittet, die Vereinsbeſtrebungen auch fernerhin thatkräftig zu fördern. 


Er richtet daher an alle, welche ſich für die Erforſchung unſerer Heimat? 


provinz intereſſiren, die dringende Bitte, naturgeſchichtliche, vorgeſchicht⸗ 
liche und geſchichtliche Gegenstände, ſowie Fundnotizen und ſonſtige 
Nachrichten dem Coppermkus⸗Verein z. H. des Bibliothekars deſſelben, 
Herrn Arthur Semrau, Thorn, Neuftädt. Markt 5 II, übermitteln zu 
wollen. Der Empfang der eingehenden Geſchenke, die dem ſtädtiſchen 
Muſeum überwieſen werden, wird den Gebern ſchriftlich beſcheinigt und 
in den gedruckten Jahresberichten bekannt gemacht. 

— (Recitation.) or 
Hannover, welcher dem Thorner Publikum durch ein Gaſtſpiel in der 
verfloſſenen Winterſaiſon auf das Vortheilhafteſte befınnt geworden ift, 
unternimmt mit Da Theaterdirektor Berthold als Impreſario eine 
Tournee durch Weſt⸗ und Oſtpreußen, auf welcher er hier am nächſten 
Sonntag im Artushofe einen Recitationsabend veranſtalten wird. 

— Gurgwall in Seyde.) Die Nachgrabungen, welche in 
voriger Woche auf dem Burgwalle in Seyde mit gütiger Erlaubniß des 
Eigenthümers, des Herrn Rittergutsbeſitzers Strübing, durch den 
Coppernikusverein ausgeführt wurden und eine Reihe von Ornamenten, 
Thonſcherben und Thierknochen und Holzkohle ergaben, werden am 


Freitag den 10. d. M. fortgeſetzt werden. Die Burgwälle, im Volks⸗ 7 


munde fälſchlich „Schwedenſchanzen“ genannt, gehören der arabiſch⸗ 
nordiſchen Periode der vorgeſchichtlichen Zeit an. Die Bevölkerung des 
Culmeclandes war in dieſer Periode flavifch. 

— (Die Saatkrähen⸗Kolonie) im Glacis am Bromberger 
Thore iſt in dieſem Frühjahre noch nicht zerſtört worden. 


der Abſchuß der Krähen im Intereſſe des Schutzes unſerer Singvögel 
dringend empfiehlt. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 


— Gugelaufen) ein gelb und weiß geſprenkelter Hahn beim £ 


Todtengräber Kujawski, Coppernikusſtraße 4. i 
— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand beute mittags 3 24 Mtr. 


über Null. Das Waſſer fällt; es hatte in den Feiertagen die Höhe von 


3,40 Mir. erreicht. J 
Vom oberen Stromlaufe liegen vom 6. April folgende telegraphiſche 
Meldungen vor: 


Bei Chwalowice vorgeſtern 3,33 Meter, geſtern 3,14 und heute 


2,94 Mtr. Waſſerſtand. 
Heutiger Waſſerſtand bei Warſchau 2,24 Mir. 


Mocker, 7. April. (Zugelaufen) iſt bei dem Arbeiter Franz 


Pawlowski in Schönwalde ein großer junger ſchwarzer Pudelhund. 
— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) 
außer freier Wohnung im Forſthauſe, außer freiem Brennmaterial, 


freier Waldweide für zwei Kühe, bezw. baarer Entſchädigung von 20 
Mk.; dem Förſter ſteht ferner der Ertrag aus etwa 0,75 Hektar Acker⸗ 


land, aus einem Hausgarten, einem Gemüſegarten und zwei Wieſen⸗ 7 


Tiegenhof, Magiſtrat, Nachtwächter, 288 Mk. jährlich. 


flächen zu. 


Mannigfaltiges. 

(Aue dem Nachlaſſe des Rentiers Simon 
Bla d) den ber Stadt Berlin zugedachten Antheil anzunehmen, 
hat der Magiſtrat von Berlin in ſeiner letzten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen. Stästiſchoffiztös wird dies folgendermaßen zu motiviren 
gefuht: „In hieſigen maßgebenden Verwaltungskreiſen liegt 
keine Veranlaſſung vor, angebotene Erbſchaft zurückzuweiſen. 
Wenn auch der Teſtator mit der Staatsgewalt in Konflikt ge⸗ 
rathen iſt, ſo geſchah dies, wie aktenmäßig feſtſteht, weder 
galanter Neigungen, noch ehrentühriger Vergehen des Verſtor⸗ 
benen halber. 
erwähnte Denkmal um ein Monument, wie ſolche in München ꝛc. 
und in Italien allgemein üblich find. Der Erblaſſer war auch 
Ehrenbürger von Kiſſingen, und im Verfolg dieſer Thatſachen 
hat der Magiſtrat in feiner letzten außerordentlichen Sitzung 
beſchloſſen, die Erbſchaft anzunehmen.“ Dieſe Motivirung iſt 
geradezu klaſſiſch. Gerichtliche Beſtrafungen des Teſtators wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, verſuchte Beſtechung und 
Mißhandlungen unter recht eigenartigen Begleitumſtänden ſtehen 
oftenmäßig feſt; das bildet alſo — nach Anſicht des Magiitrats 
von Berlin — kein Hinderniß, dem generöſen Erbloſſer ein 
„Denkmal aus Erz in ganzer Figur“ zu ſetzen. 

(Das Rad der Zeit.) Aus Siebenbürgen kommt dem 
Wlener „Fremdenblatt“ von zarter Damenhand ein gereimter 
Stoßfeufzer zu. Des Mädchens Klage lautet: 

Ach, das edle Weib von heute, 

Das bekanntlich Roſen flicht, 

Spricht vom Zweirad und vom Dreirad, 

Doch vom Spinnrad ſpricht es nicht. 

Und der Junggeſell von heute 

Folgt erröthend ihrer Spur, 

Spricht vom Zweirad und vom Dreirad, 

Doch von Heirat — ſchweigt er nur! f 

(Frau Fritz Friedmann) hat ihre Tournee als Sängerin 
aufgegeben und hat in Berlin ein kleines Weinreſtaurant unter den 
Linden käuflich erworben. ; 

(Verurtheilungen.) Wegen Sittlihfeit-Vergehens ift in Berlin 
der Geh. Rechnungsrath Zumbrunn vom Schöffengericht mit Rückſicht 
auf ſeine Bildung, ſein Alter und ſeine Beamtenſtellung dem Antrage 
des Staatsanwalts gemäß zu drei Monaten Gefängniß und einem Jahre 
Ehrverluſt verurtheilt worden. . 
hauſen i. E., welcher gelegentlich eines Streikes auf die Aufforderung 
des Direktors, die Arbeit wieder aufzunehmen, gerufen hatte: „Es wäre 
beſſer, wenn man dem Direktor den Kopf abhauen würde!“ wurde von 


der Strafkammer des dortigen Landgerichts wegen Aufreizung zum Auf- 


ruhr zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt. 

(Leichenfund.) In Spandau wurde am Donnerſtag aus der 
Spree die Leiche eines Arbeiters gezogen, bei dem 400 Mk. baares Geld, 
ſowie eine Schffskarte nach New⸗York gefunden wurden. Die gleichfalls 


vorgefundenen Legitimationspapiere wieſen nach, daß der Todte ein oft⸗ 
preußiſcher Arbeiter war, der ſich auf der Reiſe nach Amerika befand. . 
Er hat vermuthlich den unweit der Spree belegenen Auswandererbahn⸗ 


hofe Ruhlben verlaſſen und iſt verunglückt. 
(Die Ehefrau des im Duell erſchoſſenen Rechts⸗ 
anwalts Zenker) in Potsdam, welche, wie berichtet, ſeit etwa 


½ Jahr von ihrem Manne getrennt mit ihren beiden Kindern in 


Detmold lebte, iſt, nachdem fie Kunde von dem Tode ihres Mannes er: 
halten, nach Potsdam gereiſt und hat dort in Begleitung des Rechts⸗ 


Lauten⸗ 1 
burg, Magiſtrat, Stadtförſter, penſionsfähiges Einkommen 750 Mk. 


Des weiteren handelt es ſich in Bezug auf das 


— Der Fabrikarbeiter Keßler in Mül⸗ 


Der königl. Hofſchauſpieler 8 Grube⸗ 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 1 


anwalts Bochdanetzky die Leiche ihres Mannes in der Leichenhalle des 


— 


\ Wir werden 
aus unſerem Leſerkreiſe erſucht, wiederholt darauf hinzuweiſen, daß fih 


FR 


ſtädtiſchen Kirchhofes aufgeſucht. Von tiefem Gram und Reue ergriffen, 
at ſie dort am Sarge ſich niedergeworfen und dem Todten einige Beil⸗ 
chenſträuße in den Sarg gelegt. Bei der Beerdigung Zenkers war ſie 
nicht anweſend. i 3 

(Muttermord.) Aus Münfter (Weſt.) 4. April wird berichtet: 
Der Käthnersſohn Schmitz aus Albersloh, welcher ſoeben aus dem Irren⸗ 
hauſe entlaſſen wurde, erſchlug ſeine eigene Mutter mit einem Gewehr⸗ 
kolden, nachdem ein Schuß fehlgegangen, er verſcharrte die Leiche. Der 


Muttermörder iſt geſtändig. 


(Tödtung eines Elephanten.) Der Elephant Albert im 
zoologiſchen Garten zu Frankfurt a. M. iſt ſoeben um feiner Bösartig⸗ 
keit willen erſchoſſen worden. Gewählt wurde zur Vollſtreckung des 
Todesurtheils ein kleinkalibriges Infanteriegewehr (Modell 88). Mit 
dieſem wurde auf etwa drei Schritt Entfernung ein Schuß abgegeben, 
der aber völlig wirkungslos blieb; Albert wurde nur aufmerkſam, hob 
den hüſſel und ſicherte nach allen Seiten. Nach etwa halbſtündigem 

arten nahm das Thier endlich die Stellung ein, daß es die Schläfe 
dem Schützen zukehrte; der Schuß krachte und der Elephant ſank laut⸗ 
los zu Boden. Nicht ein Glied zuckte mehr. Der Schütze war der be⸗ 


kannte Afrikareiſende und Thierhändler J. Mengels, der ſchon zahlreiche 


lephanten auf der Jagd erlegt hat. Nächſter Tage giebt es im zolo⸗ 
giſchen Garten ein Elephanteneſſen, deſſen umfangreiches Menu ſich 
gusſchließlich aus den vorzüglichſten und edelſten Theilen des ſeltenen 
ildes zuſa umenſetzt. 
8 (Warum zecht man.) 
rage folgende treffende Antwort: Die Haupturſache der Trinkgewohn⸗ 
heit iſt die Nachahmungsſucht der Menſchen. Das erſte Glas Bier 
chmeckt ebenfo wenig, als die erſte Zigarre; die Menſchen trinken, weil 


Prof. Bunge in Baſel giebt auf dieſe 


en zum Weitertrinken kein Mangel. Die Menſchen trinken, wenn 
11 gudeinandergehen, und fie trinken, wenn fie ſich wiederſeben; fie 
100 en, wenn ſie hungrig ſind, um den Hunger zu betäuben; ſie trinken 
kalt Nie fait find, um den Appetit anzuregen. Sie trinken, wenn es 
hu iſt, zur Erwärmung; ſie trinken, wenn es warm iſt, zur Abküh⸗ 
trat Sie trinken, wenn ſie ſchläfrig ſind, um ſich wach zu halten; ſie 
: inken, wenn ſie ſchlaflos find, um einzufchlafen. Sie trinken, weil fie 
Faurig find; fie trinken, weil fie luſtig find. Sie trinken, weil einer 
getauft wird; ſie trinken, weil einer beerdigt wird. Sie trinken, um 
* und Elend zu vergeſſen; ſie trinken, um Langeweile zu 


f 
| 
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(Aus der Töchter⸗Schule.) Lehrerin: „Was verſtehſt Du 
darunter: Der Prinz hat Dornröschen erlöſt!?“ — Schülerin: „Er 
hat fie geheirathet!!“ * 2 > 


.(gmweidewtig.) Onkel: „Run mein lieber Neffe, macht die hehre i * ai 
Wiſſenſchaft auf Dich zuweilen nicht einen überwältigenden Eindruck?“ Ruffife Banknoten v. Kaffe a He 216 
Studioſus: „O, Onkel ich bin of 2 j Wechſel auf Warſchau kurz 21615 
— Studioſus: „O, Onkel — ich bin oft ganz berauſcht. | Preußiſche 3 7% fog on 6 8 0 18 
— — Zn an m > = nn mn ann an nn mem. — —n 5 j 1 8 = — 
Neueſte Nachrichten Preußiſce 405 PR 5 106—25 | 106—2& 
* 85 f * un f Deutſche Reichsanleihe 3% 99—70| 99—70 
Athen, 5. April. Prinzeſſin Marie hat ſich mit dem Groß⸗ Deutſche Reichsanleihe 3¼% 105—50 105—50 
fürſten Georg Michailowitſch verlobt. f e . dla nn. 5 2700 7 
Athen, 6. April. Der erſte Tag der olympiſchen Spiele olniſche Liquidationspfandbrieſe "IE 2 
verlief glänzend. Mehr als 80 000 Perſonen wohnten denſelben | er a ee 100 e 
bei. Die königliche Familie hielt einen feierlichen Einzug. Der Diskonto Kommandit⸗Antgele 211— 1211— 
König bewillkommnete die kampfeskundige Jugend, welche aus allen Oefterreichiſche Banknoten 17050 168-985 
Theilen der Welt nach hier zuſammengeſtrömt ſei. Inmitten be⸗ 2 gelber: Mai. De 215 u 
geiſterter Zurufe begannen die Spiele. Beim Wettlaufen über 100 1 1 Newocrk 84 0 — 
Meter auf flacher Bahn wurde der Deutſche Hoffmann Zwetter. Roggen: loko 122— 121— 
Auch beim Diskuswerfen über 400 Meter ertang Hoffmann den Mat . ]123— [12178 
zweiten Preis. aan era 1 
London, 6. April. Wie die „Times“ aus Kapſtadt vom 4. Be "ai \ 120— 1119-25 
April melden, befürchtet man jetzt, daß im ganzen 200 Weiße : Juli 121—75 12125 
durch die Matabeles ermordet worden ſind. | Hüböl: Mai 45—30 45—40 
Waſhington, 6. April. Das Repräſentantenhaus genehmigte 8 a: = 45—80 450 
mit 244 gegen 27 Stimmen den Bericht der gemiſchten KHom⸗ 1 loo == — 
miſſion, welcher für Annahme der im Senat bezüglich Kubas 70er loko 32—90 32—80 
gefaßten Reſolution ſich ausſpricht. ! 1 — 15 Ber 8 8 
— — nn | er e ienberr , le Sei tere — = 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 
Berlin, 4. April, (Städtiſcher Centraloiehhof) Amtlicher Dericht Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 


der Direktion. Zum Verkauf ftanden: 2345 Rinder, 6470 Schweine, 
845 Kälber und 4850 Hammel. — Der Rindermarkt verlief glatt und 
wird geräumt. Ganz feine, ſchwere Stiere erzielten auch Preiſe über 
Notiz, alte ſchwere knochige Ochſen vernachläſſigt. 1. 56 —60, 2. 52 — 55, 
3. 46—50, 4. 42—45 Mark per 100 Pfund Ffleiſchgewicht. — Der 


| Wetter: kühl. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


17. April. 4 April. 


Thorn den 7. April 1896. 


Mk 


(Mord und Selbſtmord.) 


kleines Töchterchen und darauf ſich ſelbſt. 


(Künſtliche rothe Apfelfinen 
Oriental“ ſchreibt, in Konſtantinopel in groß 
gebracht und ebenſo in's Ausland transportirt worden. 
erzeugten die „Blutapfelſinen“ dadurch, daß ſie mittels einer feinen 
gewöhnliche Apfelſinen hinein⸗ 


Spritze ein wenig Anilinrothlöſung in 
ſpritzten. 
(Flammentod.) Ein Logirhaus 
ork), welches hauptſächlich von 
reitag gänzlich nieder. 
ommen. 


(Ueber eine Dampfkeſſel⸗Exploſion) wird aus Valpa⸗ 
Geſtern explodirte auf dem chileniſchen Kriegs⸗ 


raiſo, 2. April, berichtet: 


| 

4 

{ 

I 

1 

\ 

| 

| 

andere trinken. Hat man ſich aber an das Trinken gewöhnt, ſo iſt an | 
1 

e Ein Angeſtellter des Wiener | 
Zweiggeſchäfts der Firma Siemens und Halske, 85 j 
offmann, erſchoß am Freitag aus Gram über den Tod feiner Frau fein N 

) find, wie der „Moniteur 
en Maſſen auf den Markt 


i Italienern beſucht iſt, brannte am 4 
Zwanzig Gäſte ſind in den Fl. 


der 35jährige Rudolf 


100 Pfund 


Die Fälſcher z, 58—62, 


in Brooklyn (Staat New⸗ 


ammen umge⸗ Königs 


kontingentirt 


ſchiff „Huascar“ ein Dampfkeſſel. 8 Heizer find getödtet, 12 verwundet. 


{eben Augenblick erwartet wird. 
gu Melden erheblich höher als vor der Sperre. 
44 —47 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. g 


pCt. etwas matter. 
fontingentirt 52,50 ME 


Schweinemarkt, anfangs trotz kleinen Auftrieb ruhig verlaufend, weil 
heute große Zufuhr geſchla bteter Schweine in der Großmarkthalle ein: 
getroffen war, verflaute ſchließlich ſo ſehr, daß die notirten Preiſe viel⸗ 
tach nicht mehr erzielt wurden, und nicht ganz ausverkauft wird. 
1. 46, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 44—45, 3. 42—43 Mark per 


mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel 


x ausgeſuchte Waare darüber; 2. 53—57, 3. 5 
Pfund FFleiſchgewicht. — Das geringe Angebot an Hammeln erklärte ſich 
durch das Fortbeflehen der bedingten Ausfuhrſperre, deren Aufhebung 
Die Preiſe ſtellten ſich bei ſchnellem 
1. 48-50, Lämmer bis 


berg, 4. April. Spiritusbericht. 


Zufubr 30 000 Liter. 


Pro 
Br., 51,80 Mk. Od 


\ 


4 as 


DIENTEN TZ d uf We 8 
9 on X N > > * Bi 
2 Garantirt olme Chlor! Billigstes und bestes Waschmittel! AU 


I UHuuterſucht und approbirt von erſten deulſchen Chemikern. 


Lessive 


mit 40 Medaillen und anderen Auszeichnungen prämiirt, 


Waschen der 


wird nicht wie Seife oder Seifenpulver durch Verſeifung des Schmutzes, wodurch ® 
af 
* 


Lum 
N Beh 
L herbeigeführt wird, ſondern 


ins innerſte Gewebe. 


a 
her veranſchlagen kann. 


à Mark 0,30. 


Sorte 


8 
Lene 


Erster Fröbel'scher 


N Kindergarten, Bildungs - Anstalt 


für Kindergärtnerinnen 
befinden ſich vorläufig in meiner Wohnung, 
Breiteſtraße 23, I: (im Haufe des Herrn 
Kaufmann Petersilge.) Anmeldungen er⸗ 
beten daſelbſt. 
Beginn Dienstag den 14. April. 
Clara Rothe. 


Concessionirte Bildungsanstalt für 
Kindergärtnerinnen. 


Der Sommerkurſus beginnt den 9. April. 
Auf Wunſch Nachholen verſäumter Schul- 
fächer. Stenographie gratis. 
Kinder werden zu jeder Zeit angenommen. 

Emma Zimmermann 
geb. Ernesti, 
Thorn, Brauerſtr. 1, Haus Tilk. 


Fahrräder, 


Naumann’s Germania, 
Fabrikat erſten Ranges, empfiehlt 


Walter Qrusi, 


Katharinenſtr. 5. 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 


Reparatur-Werhftatt. | 
ng ng © 


Mark, außer Bruch, kleine Reparaturen 


billiger. 
Grosses Lager neuer u. gebrauchter 


Tuſchenuhren, 


Regulatoren, Weckern ete. 
nur in beſter Waare, mg 


zu den billigsten Preifen 


R. Schmuck, Uhrmacher, 
Coppernikusſtraße Nr. 33 (Eckladen.) 


Nufwartung sucht Fr. Buchhändl. Schwartz. 


In Thorn bei M. Kalkstein von Oslowski, Thorn III, A. Mazurkiewioz. uf 
Fabrikation für Lessive Phenix, Patent J. Picot, 
Paris, L. Minlos, Köln-Ehrenfeld. 


n 2 
HOXBGXOXEXGLOXOXOXxEH Gardinen, 


D 
A 


® 
* 
* 


&henix,: 


* 


nf 


Wäsche 


meiſtentheils nur eine äußerliche, aber keine innerliche Reinigung des Leinens 


durch das einzig rationelle Syſtem 
einer Auflöſung allen Schmutzes und reinigt das Leinen daher hygieniſch bis er 

Die Anwendung und Wirkung der Lessive Phenix iſt eine AM 
as Leinen derartig ſchonende, daß man die Haltbarkeit ſeiner Wäſche — ſtets 8 
usſchließlich mit Lessive Phenix gewaſchen — auf die doppelte Dauer wie bis⸗ Ne 
Lessive Phénix iſt zu haben in Packeten & 500 Gramm AR 


® 
1 


Zur Saat 


offerire 


Rothklee in verſchiedenen Preislagen, 
wegebreitfreien mit 35 Mk., Weiß⸗ 
klee Prima mit 46 Mk., Tymothee 
24—28 Mk., frz. Luzerne 55—65 
Mk., Seradella mit 8 Mk., grün⸗ 
köpfige Möhren mit 28 Mk. pr. Ztr. 
33 Mk., gelbe Oberndorfer 
Runkeln mit 16 Mk. per Ctr., rothe 
Eckendorfer Runkeln mit 13 Mk. 

Für offerirte Saaten, Getreide⸗ 
arten und Wolle zahle die höch ſten 


Preiſe. BEE 
Emil Dahmer, 


Schönsee Westpr, 


Lose 


zur Marienburgercbeldlotterie, Ziehung 
am 17. u. 18. April, a 3,50 . 

zur Metzer Dombau - Geld Lotterie, 
Ziehung vom 9. bis 12. Mai, a 3,50 2Uk., 

zur Marienburger Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 13. Mai, à 1,10 1 3 

zur Königsberger Bferde - Lotterie, 
Ziehung am 20. Mai, à 1,10 Mk., 

zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 

Lotterie, Ziehung noch unbeſtimmt, 

a 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr⸗Ecke. 


1 Wohnung, 2 Stuben, helle Küche mit 
Zubehör, für 200 Mark verſetzungshalber 
zu vermiethen bei A. Kamulla, Bäckermſtr. 


Gebr. Pichert % 


0—52 Pf. per 


Gekündigt 5000 Liter. 
„ —,— Mk. bez., loko nicht 


32,80 Mk. Br., 32,10 Mk. Gd., —,— ME. bez. 


Thorn — 


verlief ruhig. 


Neuſtädtiſche evangeliſche 
Pfarrer Hänel. 


— k — nn 


8. April: 
10000 Liter⸗ 
Loko 


Sonnen⸗Aufg. 5.19 Uhr. 
Sonnen⸗Unta. 6.45 Uhr. 


Auf der Berliner Ausſtellung für Kochkunſt, Bäckerei, 
Konditorei ꝛc. vom 21.— 29. März er. erhielten die Matthens⸗ 
ſchen Fabrikate die goldene Medaille. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen an fefter, 128/9 Pfd. bunt 148/9 Mk., 130/1 Pfd. hell 
150/1 Mt. 3 

Roggen unverändert, 124/5 Pfd. 110/11 Mk., 121/2 Pfd. 109 Mk. 

Gerſte nur in feinfter Qualität geſucht, feine Brauwaare 1158 Mk., 
feinſte über Notiz, gute Mittelwaare 110% Mk. 

Erbſen Futtererbſen 102/3 Mk., Kocherbſen 115/20 Mk. 

Hafer feiner, unbeſetzt 1058 Mk., beſetzt 100% Mk. 

— ———— — TEE 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, 8. April 1896. 


Kirche: nachm. 6 Uhr Miſſionsandacht: 


Mond⸗Aufg. 3.59 Uhr Morg. 
Mond⸗Untg. 1.48 Uhr. 


Culmsee, 


6 
6% Kohlen und Baumaterinlien⸗Handlung, 25 


empfehlen zum Beginn der Bauſaiſon ihre 


2 Asphalt, Dadpappen- und 
heet-Produkte 


8 ® aus den besten Rohstoffen, in eigener Fabrik hergestellt. 


ee 8 ® 8 8 8 8 ®8 ® 
® 8 8 8 8 8 88 8 ee e 


Teppiche, 
Tischdecken, 
Möbelstoffe, 
Portièren, 
Läuferstoffe, 


empfiehlt 


L. Gulllammer, 


Fries für Portieren und 
Vorhänge. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


AHerrengarderobe 


aus eigenen und fremden Aa 
wirklich außerordentlich billigen Preijen. 


St. Sohczak, Schueidermſtr, 


Thorn, Orückenſtr. 17, u. Hotel „Schwarz. Adler“. 


Preis per Stück 10 Mark 


für eine Cyl.⸗Rem.⸗Uhr in Silber, 0,800 geſ. 
geſt. Goldrand, 6 Steine, vergoldete Zeiger 
u. innerer Deckel, 2 J. ſchriftl. Gar. Allein 
Fabr. d. vorzügl. Rem.⸗Uhr „Secunde“, hochf. 
regulirt, prima Werk in Silb.⸗Gehäuſe, Goldr., 
ff. grav. Deckel ꝛc., 3 J. ſchriftl. Garantie. 
Verſ. Gustav Staat, Düſſeldorf, 
Fabri! und Lager in Uhren und Goldwaaren. 
Umtauſch geſtattet. 
Preisliſte gratis und frauko. ng 


Leere Ungar u. Rothweinflaſchen 


jedes Ouantum werden gekauft 


— — 


Neustädt. Markt Il, im Laden. 


GE in zur möbl. Woh. mit auch oh- Burſcheng 
zu verm. 


Neuſtädt. Markt 20, 1. 


Marienbutger Lotterie. 
Zi 18. April er., i 
Mark 00.000, eee a f. 50 am 

die Hauptagentur: Oskar Drawert, 
Gerberſtraße 29. 


Sie glauben nicht 
welchen wohlthätigen u. verſchönernden 
Einfluß auf die Haut das tägliche Waſchen mit: 

Bergmann Lilienmilch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 
hat. Es iſt die beſte Seife für zarten, 
roſigweißen Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Hochstämmige Rosen, 


in den ſchönſten Sorten, 1,20 bis 1,70 Mtr. 
hoch, mit Namen, pro Stück 1 Mk. pro 25 
Stück 20 Mk. ab Baumſchule offerirt 


M. Templin, Baumſchule, 


Liſſomitz⸗Thorn I. 
Größerer Poſten 


Eßkartoffeln, 


(magnum bonum) iſt zu N berfaufen * 
in Seyde bei Leibitſch. 


Rattentod 


> (Felir Immiſch, Delitzſch) 

iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben in 
Packeten & 50 Pf. bei C. A. Guksch 
in Th olr n. 


Gerechtestrasse 21 


F die 1. Etage verſetzungshalber von ſof. 
zu vermiethen. ...Hesselbein. 


e® ® ®» . ® ® ® ® ®| abe meine Praxis wieder in 
ee 8888 8 8808 © 


vollem Umfange aufgenommen 

und bin ich zu ſprechen: 
vormittags 8—10 Uhr, 
nachmittags 46 Uhr. 

An Sonn⸗ und Feiertagen: 
vormittags 8—10 Uhr. 


Schultze, jpalt. Atzt, 
Schulſtr. 3, I. 


M. Kalkstein v. Oslowski, 


Colonialwaarenhandlung, 
Bromberger Vorstadt 
empfiehlt seine direkt von der Universal- 

Bodega-Berlin bezogene 
ff. Port, roth u. weiss, Sherry, Madeira, 
Lacrimae, Med. Malaga, Marsala, Ver- 
mouth de Toruio 


(von ersten Autoritäten als hervorragende 
Stärkungsweine anerkannt) zu billigen 
Engrospreisen. 


gn n . 
1 1 b d 
Strohhüte 0 feen ar 


genommen. Neueſte Fagons zur gefl. Anſicht. 


Minna Mack's Nachf., Altſtädt. Markt. 


Blousenkonfektion. 
Blonſen in den modernſten Stoffen, nach 


neueſten Fagons, für Damen und Kinder 
empfiehlt billigſt 


IL. Majunke. Blouſenfabrik. 


Gebrauchte und ungebrauchte Möbel, 
ſowie auch Betten verkauft 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Gelegenheitskauf. 
Billig! 


Ein ganz neuer 7 Schuppen, 


10 10 — 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


3000 Mark 


ſind zur ſicheren Stelle zu 4½ % zu ver⸗ 
geben. Zu erfr. in der Exped. dieſer Ztg. 


Ein verheiratheter, nüchterner 


Kutſcher 


kann ſich ſofort melden bei 


unter 


* 
58 
Be 
” 


1 


war“ 


* 


G. Plehwe, Maurermſtr., Mellienſtr. 103. 


Schülerinnen, 22 
welche die feine 
einen guten akademiſchen Ichnitt 


amenſchneiderei und 4 


erlernen wollen, werd. angenommen Tulmer⸗ 


ſtraße Ar. 11, 2. Etage, bei 
J. Lyskowska. 


Zeichenlehrerin und Modiſtin. £ 


öbl. Vorderzimmer mit Penſion billig zu 


A vermiethen 


Seglerſtraße Nr. 17, II. 
Am 1. Oſterfeiertage abends 
ARE; mir ein Kalb, ein Jahr alt, 


mit einem weißen Fleck und abgeſtreiftem 


Wiederbringer 
Mühlenbeſitzer Zabel 
in Gremboczyn. 


Horn entlaufen. 
Belohnung. 


erhält 


RR 


* 5 


Mit den heiligen Sterbeſakramenten 
verſehen, verſchied heute 4½ Uhr 
morgens nach kurzem, ſchweren Leiden, 
nachdem ſie mir einen kräftigen 


Knaben geſchenkt, meine innigſtgeliebte 
Frau, die treue Mutter meiner ſieben 
Kinder, unſere gute Tochter und 
Schweſter 


Salomea Rutkiewiez 


geb. Lelazny 
im Alter von 32 Jahren und 9 
Monaten, was hiermit, um ſtille 
Theilnahme bittend, im Namen der 
Hinterbliebenen ſchmerzerfüllt anzeigt 
Thorn den 6. April 1896 
Ad. Rutkiewicz. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Schuhmacherſtraße 27, aus auf dem 
altſtädt. Kirchhofe ſtatt. 


Am erſten Oſterfeiertag 3 Uhr 


nachm. ſtarb unſer liebes Söhnchen 


Herbert 


im Alter von 8 Monaten, was tief- 

betrübt anzeigen 

Kaſerneninſpektor Scherlitzky 
und Frau. 


Die Lieferung von ca. 

2500 Mtr. gußeiſernen Gasröhren 
von 105 mm Durchmeſſer und darunter und 
den erforderlichen Formſtücken und Waſſer⸗ 
Wpfen dazu und 40 Straßenkandelabern ſoll 
vergeben werden. 

Die Bedingungen und nähere Angaben 
liegen im Comptoir der Gasanſtalt aus und 
werden auf Wunſch in Abſchrift überſandt. 
Angebote werden daſelbſt bis 18. April 
d. Js. vorm. 11 Uhr entgegengenommen. 

Der Magiſtrat. 


Materialien⸗Berkauf. 


Verſchiedene ausrangirte Gegenſtände, 
wie Taue, Werkzeuge, Metalle, altes 
Leder, 109 Kummkarren, ca. 3000 
Geſchoßtransportkaſten ꝛc. ſollen 


Freitag den 10. April d. Is. 


vorm. ½9 Uhr 
am Wagenhaus IV hinter der Defenſions⸗ 
Kaſerne, demnächſt Wagenhaus III an 
der Culmer Esplanade, öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden. 


Artilleriedepot Thorn. 


Thorn, J. Gemeindeſchult. 


Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt 
Mittwoch den 8. d. Mts., 
vormittags von 10—12 Uhr 
im Schulgebäude, Klaſſe I. Tauf⸗ und Impf⸗ 

ſcheine ſind vorzulegen. 
Piatkowski, Hauptlehrer. 


PR 
Einmalige Einladung. 
Auf mehrſeitigen Wunſch eröffne am 
Mittwoch den 8. d. Mts. 


abends 8½ Uhr 
noch einen 


Schönſchreibe⸗ 
Rurſus. 


Erfolg wie bekannt garautirt. 


Honorar 15 Mark, 
ausnahmslos vorher zahlbar. 


Otto Feyerabend, 


Breiteſtraße 18. 


Möbl. Zimmer zu verm. Schuhmacherſtr. 5. 


E e e ee eee 

Habe mich am hieſigen Ort als 15 Mit dem heutigen Tage eröffne J 
A AT ich den renovirten 

82 5 

11 5 

955 


Konſerpativen Meller 


= 


AN £ 3 N 

f zw ste und werde für befte Küche und sw 
niedergelaſſen und wohne 5 vorzügliche Getränke Sorge tragen. N 
Seglerstrasse Nr. 5, |% Walter Brust, ©; 

f 2 2 ge 5 Ro 
im Haufe des Herrn Hugo Dauben. 2 Katharinenstrasse 5. 


Leo Prager, ß 
prakt. Arzt. 2000-3000 Mf ſſher ppotger 


VVVVVGGGGG 
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Avis! 


Einem geehrten reiſenden Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das 


Hötel Geccelli 


in Konitz Weſtpr. 


käuflich erworben und übernommen habe. Es wird mein Beſtreben ſein, 
Zimmer und Betten in guten Zuſtand zu ſetzen, für gute Speiſen, Getränke 
und aufmerkſame Bedienung zu ſorgen. Bitte mein neues Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll 


Paul Kühn, 
früher Oekonom des Schützenhaus Grandenz. 


MOOHHGOLCHOHCH:BLOOCL  H 
u Mallerheilanftalt „Oſtſeebad Bröſen“ bei Danzig. 


Landſchaftlich ſchöne Lage dicht am Strande. 12 Min. Bahnf. nach Danzig. 
Wald⸗ und Seeluft. Geſammt⸗Waſſerheilverfahren einſchließlich der Kneipp'ſchen 
Anwendungen. See⸗, Sand⸗ und Sonnenbäder. Diätkuren, Maſſage und Elektro⸗ 
therapie. Streng individuelle Behandlung. Für chron. Leiden jeder Art (Geiſteskrankheit 
ausgeichloffen!) Mai und Juni (Vorſaiſon) beſonders geeignet. 
Näheres, ſowie Proſpekte durch den Beſitzer: M. Kulling oder den leitenden Arzt: 
Dr. Froehlich. 


Bier⸗Perſandt⸗Geſchüft von Ploetz & Meyer, 


THORN, Neuſtädt. Markt 11, 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 


Flaſchen- Bier: BE 
Culmer Höcherlbräu: Königsberger (Schönbuſch): 


dunkles Lagerbier 30 Fl. Mk. 3,00 


„eee 
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offerirt nachſtehendes 


dunkles Lagerbier. 36 Fl. Mk. 3,00 Märzenbier 30 „ 300 
helles . „386 „ „ 300 Voce 0 
Böhmiſch. e 30 Fe En Echt bayeriſche Biere: 

Münchener a la Spaten. 25 „ „ 800 Münchener Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
Exportbier 25 „ „K 300 Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 3,00 
Salvatorbier 25 „ „ 3,00 Culmbacher Exportbier 18% „ 3800 
Porter (Extra Stout) b 10 Fl. Mk. 3,00. 
Grätzerbier 30 Fl. Mk. 3,00. 


Das Culmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 1895 bei der internationalen Bier⸗ 
Konkurrenz in München die höchſte Auszeichnung „Ehrendiplom mit Stern, nebſt 
goldener Medaille.“ 


rr . 
ur Anfertigung jeder rt Damen- Garderobe 
Ottilie Graefe, Grabenſtraße 12, l. 


empfiehlt ſich 


Grosse Marienburger 
Geld-Lotterie,|Pfierde-Lotterie, 


Deutscher Privat-Beamten-Verein. 


Gegründet 1881. 


Zur Zeit ca. 13500 Mitglieder in ca. 280 Zweigvereinen, Gruppen ꝛc., Vereinsver⸗ 


mögen über 1 Millionen Mark. Korporationsrechte für Vereine und alle Kaſſen. 

Der Verein gewährt ſeinen Mitgliedern Unterſtützung in unverſchuldeten Nothlagen 
und bei Stellenloſigkeit, zahlt für feine Mitglieder in Nothlagen derſelben vorſchußweiſe 
Verſicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünſtigungen für eine Reihe von Bädern und 
klimatiſchen Kurorten, unterhält eine Stellenvermittelung u. ſ. w. Zur beliebigen Benutzung 
ſeiner Mitglieder hat der Verein gegründet: Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, Krankenkaſſe, Be⸗ 
gräbnißkaſſe und Waiſenſtiftung. 

Zu jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen ſind die Unterzeichneten 
bereit, von welchen auch Druckſachen aller Art bezogen werden können. 


er Vorſtand. 


Ziehung ſchon 17. und 18. April. 
3372 baare Geldgewinne mit insgeſammt 
375 000 Mark baar ohne jeden Abzug 
zahlbar. Hauptgewinne: 90 000 Mark, 

30 000 Mark, 15 000 Mark u. ſ. w. 
Originalloſe zum Originalpreiſe à 3 Mk., 
11 Stück 30 Mark, Porto und Liſte 30 

Pf. (Einſchreiben 20 Pf. extra). 


empfehlen und verſenden, auch gegen Nachnahme 


paul Steinberg & Co., 
Bank-, Wechſel⸗ und Lotterie⸗Geſchäft, Berlin C., 
Roſenthalerſtraße 11/12. 
Telegramm⸗Adreſſe: Gewinnbank. Telephon: Amt III, Nr. 8495. 
Achtung für alle an Rheumatismus, Gicht, Podagra, Hexenſchuß, Migräne, 


Hauptgewinn i. W. v. 25 000 Mark und 
viele andere; insgeſammt 2004 Gewinne 
i. W. v. 150 000 Mark, kleinſter Gewinn 
i. W. v. 5 Mark. 
Originalloſe zum Originalpreiſe a 1 Mark, 
11 Stück 10 Mark, Porto und Liſte 20 
Pf. (Einſchreiben 20 Pf. extra.) 


rheum. Kopf: u. Geſichtsſchmerzen ꝛc. Leidenden. 


Meine Frau 


litt lange Zeit an Gicht u. Rheumatismus, alle Mittel 
blieben erfolglos. 


Durch eine ebenſo einfache als billige 


Kur wurde dieſelbe in kurzer Zeit vollſtändig geſund. Wilh. Mehnert, Tiſchlermeiſter, 
Blaſewitz b. Dr. (Beglaubigt d. d. Ortsbehörde.) Im Intereſſe aller Leidenden giebt 


derſelbe auf Anfragen gratis Auskunft. 


Oberhemden, 
Kragen, 
Manschetten, 
Kravatten in grosser duswall, 
Normalhemden, & 
‚Socken, nur beste Qualitäten 
empfiehlt 


L. Puttkammer. 


Öherhemden 


werden unter Garantie des Gutsitzens 
schnellstens gefertigt. 


Kinder-Garderobe 


empfiehlt billigſt 
L. Majunke, Culmerſtr. 10. 


Conſervirung! 


Pelz⸗, Sammet⸗, Tuch⸗ und wollene Sachen 
werden zur Aufbewahrung angenommen. 
Gegen Feuersgefahr verſichert! 
C. Kling. 

Breiteſtraße 7, Ecke Mauerſtraße. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon⸗Piauinos, 


reuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


100 Mark 


an. 10 Jihre Garantie. 


Beſchäftigung 
als Schreiber, Aufſeher oder ſonſt dgl. wird 
von ſogleich geſucht. Offerten bitte unter 
H. B. 36 an die Exp. dieſer Ztg. zu ſenden. 


Zweigverein Thorn. 


E. Günther, Vorſitzender, 
Breiteſtraße 28 und bei Herrn Rechtsanwalt Aronsohn. 


prakt, Arzt Dr. Szuman, ftelvertr. Vorſitzender, 


A. Voss, Schriftführer, 


Buchhalter in der Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Kinozewski, Beiſitzer, 
Gerichtskanzliſt, Mellienſtraße. 


2 


Obernd. u. Eckend. 


Runkeln,. Gap 


weiß⸗grünk. Rieſenmöhren, anerkannt ut 
und sehr billig. 5 \ 
Gustav Dahmer, grieſen Wpr. 


8 5 Mehrere 3 
tüchtige Rockarbeiter 


finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 
Thorn-Artushof. IB. Doliva. 


1 
Schuhmacher 
auf Reparaturen bei hohem Lohn geſucht. 
Ad. Wunsch. 
kann ſofort 


Ein Lehrling 


eintreten. 
A. Wiese, Konditor. 


Schloſſerlehrlinge 
ſucht Robert Majewski, Thorn 3. 


Cnufburſche vor jostis 


| gene. 
G. Soppart’s Dampfſägewerk. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden bei 


Photograph Gerdom. 


Arbeiter 


ſucht bei hohem Lohn 


i L. Bock. 
Steinschläger 


können ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem Artillerie⸗Schießplatz. 
G. Soppart. 


zrs finden bei mic zu mäßigſten 

Penſionäre Preiſen freundliche Aufnahme 

und fachmänniſche Beaufſichtigung. Nähere 

Auskunft ertheilen gütigſtdie Herren Gymnaſial⸗ 

oberlehrer Bungkat u. Kaufmann C. A. Guksch. 
Frau Paſtor Gaedke. 


Schüler, 


die das Gymnaſium in Thorn beſuchen, 
finden gute, billige Peuſion. 
Die Schularbeit wird von einem Schüler 
der Oberklaſſe beaufſichtigt. 
Frau Bertha Schulz, 
Eliſabethſtraße 12, 2 Treppen. 


Eine Reſtauratious⸗Köchin 


für ein Bahnhofs - Neftaurant wird zum 1. 
oder 15. April geſucht. 
Meldung bei C. Schütze, Bäckermeiſter, 
Strobandſtr. 15. 


Als Dienstmädchen 
für einen kleinen Hausſtand wird ein konfirmirtes 
Kind ehrenhafter, ordentlicher Eltern geſucht 
Thorn, Gerſtenſtr. 17, 1 Tr. rechts. 


Aufwärterin, 


zuverläſſig und ſauber, für Vor⸗ und Nach⸗ 
mittagsdienſt von ſogleich geſucht durch 
Frau Mehrlein, Breiteſtr. 22, I. 


ieee 
Ausstellung 


moderner Kunſtſtickereien und 
Durchbrucharbeiten, 


gefertigt auf Original-Singer-Nähmaschinen 


am 
% w * 0 0 
Dienſtag den 7. und Rittwoch den 8. April 1996 
von vormittags 10 Uhr bis abends 6 Uhr 
im Spiegelsaale des Artushofes, 

Gleichzeitig wird an einigen Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen eine 
praktiſche Anleitung zur Herſtellung dieſer hochintereſſanten Arbeiten 
gegeben, auch werden einige Maſchinen neueſter Konſtruktion vorgeführt 
werden, welche gewerblichen Zwecken dienen. 


38 Zutrit frei. wg 
Singer Comp., Akt.-Ges., 


vorm. &. Neidlinger. 


BOSSSOGOOSS 


Jamrath, Kaſſirer, 
Kaufmann, Hotel Muſeum. 
Kube, ſtellvertr. Schriftführer, 

Disponent bei Kuznitzki & Co. 


prakt. Zahnarzt v. Janowski, Beiſitzer, 


Altſtädt. Markt. 
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ERNST EN 
Schützenhaus Thorn. 
® Täglich: @ 
Große Vorſtellung 


ausgezeichneter 


Künftler - Spezialitäten. 


Zum Schluß jeder Vorſtellung 


ER Auftreten von "GE 


Miss Lona Peroni, 
Fantasie- (Serpentin-) Tänzerin. 
e eee 


Schützenhaus. 
Edison’s vollendeter Phonograph. 


Täglich von vorm. 11 bis abends 10 Uhr. 


II Ren eröffnet Neu!! 
Billiger 
Schuhwaaren-Verkauf. 


Jakobsſtraße 17, 
nahe dem Neuſtädtiſchen Markt ug 
werden verkauft: 
Gemsſchuhe, Schleife. . 2,75 Mk. 
Roßlederſchuhe, Schleife 
Kalblackſchuhe, Schleife . rg ! 
Schnürſchuhe, Lederfutter . . 3,50 „ 


Schnürſchuhe, Lackblatt 4,50 „ 
Schnürſchuhe, Kalbleder 5,50 „ 
Satinſchuhe, gelb genäht 50 „ 
Damenzugſtiefel, Roßleder * 


Damenzugſtiefel, Lackſpitze 
Damenzugſtiefel, Lackblatt 
Damenzugſtiefel, Kalbleder . . 
Damenzugitiefel, Satin gelb genäht 
Herrenſchnürſchuhe, Lederfutter . 
Herrenzugſchuhe, Lederfutter . 
Herrengamaſchenn, .. 
Herrengamaſchen, glatt 
Herrengamaſchen, Kalbleder 


— 
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edem, der am Magen leidet, 
theile ich unentgeltlich mit, 
welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da⸗ 
von befreit bin. 
D., 


J. Pröve, Schutzmann a. 
Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Beilage zu Nr. 82 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 8. April 1896. 


a Provinzialnachrichten. 

Briefen, 3. April. (In der letzten Sitzung des Kreistages) wurde 
beſchloſſen, der Staatseiſendahn Verwaltung den 7 Bahnbau Schönſee⸗ 
Solut-Strasburg erforderlichen Grund und Boden, fomeit ſich der 
Bahnkörper innerhalb des Kreiſes Brieſen befindet, unentgeltlich zur 
Verfügung zu ftellen. Die hierzu nöthigen Gelder ſollen durch eine An⸗ 
leihe beſchafft werden. Ferner wurde der Kreisausſchuß ermächtigt, den 
zur Kleindabn vom Bahnhof zur Stadt Brieſen erforderlichen Orund 
5 Boden anzukaufen und denſelben der Oſtdeutſchen Kleinbahn⸗Aktien⸗ 
ndi ellwaft zu Bromberg zur Verfügung zu ſtellen. Auch das hierzu 
nöthige Kapital fol durch eine Anleihe aufgebracht werden. Der neue 
Houshaltungsplan wurde in Einnahme und Ausgabe auf 206 782,29 

ark und die hier zu erhebende Kreis⸗Kommunalabgabe auf 132 790 

Mark feſtgeſetzt. J 
Bi Aus dem Kreiſe Briefen, 1. April. (Stierhaltungs⸗Genoſſenſchaft 
i adm, Seeheim. Aenderung der Konttolbezirke.) Auf Antrag des 
Bir wirthſchaftlichen Kreisvereins ift für die Stierhaltungs⸗Genoſſenſchaft 
balter 5 Gerheim ein Zuchtſtier aus Marienburg gekauft worden. Stier, 
N 15 ift Beſitzer Tadajewski in Seeheim. — In unſerem Kreiſe ift 
Den ich eine Aenderung der Kontrolbezirke eingetreten. Der Kontrolplatz 
N embowalonka ift ganz eingegangen und dafür ein ſolcher für Hohen: 
irch und Umgegend eingerichtet. 
3 Culm, 3. April. (Kreisſparkaſſe. Weichſel⸗Hochwaſſer.) Nach dem 
x Onredbericht der hieſigen Kreis⸗Sparkaſſe betrugen die Einnahmen 
24 1803,37 Mark, die Ausgaben 1632 559,11 Mark. Der Beſtand von 
9 39 244,26 Mart ift um 187 936,59 Märk böber als im Vorjahre. 
? er Reſerveſonds beträgt 223 016,19 Mark. Die Summe der Spar» 
kaſſenbücher belief ſich auf 3446 Stück, welche den Einlagenbeſtand von 
2215 728,07 Mark enthalten. — Im Glauben, daß in dieſem Frühjahr 
die Aecker vom Stauwaſſer nicht uͤberſchwemmt werden würden, haben 
ſchon viele Beſitzer der Stadtniederung auch ſolche Aecker beſäet, die 
— li Tweet find. Die ſchon aufgegangenen Saaten verderben 
natürlich. 

Culmer Stadtniederung, 3. April. (Niedriger Honigpreis.) Von 
einer großen Firma wurde kurzlich inländiſcher Bienenhonig, garantirt 
rein, zu dem billigen Preiſe von 37 Mk. pro Ctr. angeboten. Da es 
auch nach beſten Honigjahren unmöglich ift, zu einem derartigen Preiſe 
reinen inländiſchen Honig zu verkaufen, Gahlen doch ſelbſt die Thorner 
Kuchenbäcker für Stampfhonig (Waben mit Honig, Brut) bei dem bet 
der Klärung ein bedeutender Gewichts theil abgeht, 33 Mk. für den Ctr.) 
hat der Gauverein für Bienenzucht zu Marienburg eine derartige Honig⸗ 
probe einem vereidigten Gerichtschemiker zur Unterſuchung übergeben. 
Es kommen in letzter Zeit nämlich bedeutende Mengen amerikaniſchen 
Honigs von geringer Qualität zum Verkauf, auch wird der Naturhonig 
ſtark mit Zuckerbonig verſetzt. 

Schwetz, 1. April. (Pfarrwahl. Kindesmörderin.) Geſtern fand in 
Schirotzten die Pfarrwahl ſtatt. Mit 22 von 23 Stimmen wurde Predi⸗ 
Aae en e 2 a de fee e Mag ae 

inde „K. aus der hieſigen Irrenanſtalt e 
und nach dem Gerichtsgefängniß bear Ralt als geſund enllaſſen 

Konitz, 1. April (Berurtheilung.) Der frühere Forſtaſſeſſor Müller, 
der zur Heu im hieſigen Gefängniß eine ihm vom Schwurgericht wegen 
betrügeriſcher Brandftiftung zuerkannte mehrjährige Gefängnißſtrafe ver⸗ 
8180 hatte ſich vor der Strafkammer wegen einer Beleidigung des 

nterſuchungsrichters zu verantworten. Während des Aufenthaltes im 
Geſängniß hat er an feinen Bruder einen Brief gerichtet, in welchem 
dem Unterſuchungsrichter vorgeworfen wurde, er habe durch die Drohung, 
er werde ganz rückſichtslos gegen ihn vorgehen und die Familie des An⸗ 
geklagten in den Prozeß mit hineinziehen, wenn er nicht dies und jenes 
ausſage, ihn zu falſchen Ausſagen veranlaßt. Das Urtheil lautete auf 
ſechs Monate Gefängniß. 

Konitz, 4. April. (Bon einem unerwartet ſchnellen Tode) wurde 
am Gründonnerſtag Abend der bieſige Tiſchlermeiſter Herr Julius Kopp 
betroffen. Derſelbe befand ſich in Begleitung ſeiner Frau auf einem 
Oeſchäftsgange, als ihn in der Nähe des Stedefeld'ſchen Geſchäftes ein 

laganfall traf und zu Boden warf. Zwar wurde der Meiſter noch 
lebend in ſeine Behauſung gebracht, verſchied dort aber infolge eines er⸗ 
neuten Schlaganfalles nach kurzer Zeit. 

illkallen i. Oſtpr., 1. April. (Verbandstag der oſt⸗ und weft 
preußiſchen Berufs: und Erwerbsgenoſſenſchaften.) Im Juli wird der 
biefige Vorſchußverein die Feier ſeines 2b jährigen Beſtehens feſtlich 
begeben. In Verbindung damit wird der Verbandstag der oſt⸗ und 
weſtpreußiſchen Berufs und Erwerbsgenoſſenſchaften bier tagen. Zur 
würdigen Begehung der Feier ſind 2500 Mark vorhanden. 

> romberg, 2. April. (Frau Rechtsanwalt Friedmann) wird in der 
biefigen „Concordia“ zwei Mal, am 8. und 9. April, auftreten. 

Warlubien, 3. April. (Der Zug nach dem Weſten) hat in unſerer 

egend ſeit einigen Tagen begonnen. Doch hat der Zudrang nach 

achſen und Pommern in den letzten 8e bedeutend abgenommen. 
Die ſchleckten wirthſchaftlichen Verhältniſſe, verbunden mit großem An⸗ 
gebot, haben eine Verminderung der Löhne zur Folge gehabt, und ſo 
ziehen es nun doch viele vor, hier zu bleiben. 

Schneidemühl, 3. April. (Verhaftung. Selbſtmordverſuch.) Der 
Kaufmann Ignatz von Srebrnickt, über deſſen Vermögen vor mehreren 
Wochen das Konkursverfahren eröffnet wurde, ift heute verhaftet worden, 
und zwar wegen Beiſeiteſchaffen von Vermögensſtücken bei drohender 
Zwangsvollſtreckung. — In der vergangenen Nacht hat der Kellner 
lehrling Gottlieb Beyer von hier ſich einen Revolverſchuß in die Bruſt 
beigebracht. Der Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus gebracht, 
und es ſoll Ausſicht vorhonden ſein, ihn am Leben zu erhalten. 


Kalnachrichten. 
a Thorn, 7. April 1896. 

— (Perſonalien.) Der Amtsrichter Dunkelberg in Stuhm iſt 
als Amtsrichter an das Amtsgericht I in Berlin verſetzt worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Jarzynka iſt geſtorben. l 

Der Gefangenaufſeher Richter bei dem landgerichtlichen Gefängniſſe 
in Konitz iſt als Gerichtsdiener an das Amtsgericht in Strasburg Weftpr. 
verſetzt worden. 2 . 

Der Hilfsgefangenaufſeber Lewandowski in Strasburg iſt zum 
Gefangenauffeher bei dem Amtsgericht daſelbſt und der Hilfsgerichtsdiener 
Winkelmann zum Gerichtsdiener bei dem Amtsgericht in Neuenburg er⸗ 
nannt worden. . 

Der königl. Strommeiſter Berg in Pieckel iſt vom 1. April d. J. ab 
nach Alt⸗Thorn verſetzt worden. 

ar Stromer Haaſe in Alt⸗Thorn iſt aus Anlaß ſeines Ueber⸗ 
tritts in den Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Die Wahl des Bürgermeiſters Bernhard Julius Hempel zu Hammer⸗ 
ſtein zum Bürgermeiſter der Stadt Jaſtrom ift beſtätigt. 5 

Der Regierungsaſſeſſor Volckart aus Marienwerder iſt der königl. 
Regierung zu Danzig zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen 
worden. 

ve (Perſonalien bei der Eifenbahnverwaltung,) 
Verſetzt die Regierungsräthe Menzel, bisher in Königsberg i. Pr., als 
Mitglied an die königl. Eiſendahndirektion in Bromberg, Schulze bisher 
in Bromberg, als Mitglied an die königliche Eiſenbahndirektion in 


K itz. i 
lm Grenzverkehr.) Wie man erfährt, find eine größere 
Zahl Beſitzer in den ruſſiſchen Grenzgebieten bei den zuftändigen ruſſi⸗ 
ſchen Behörden dahin vorſtellig geworden, fie möchten bei der preußiſchen 
Regierung auf eine Erleichterung bei der Ausfuhr von Vieh und Fleiſch 
ber die trodene Grenze, namentlich im Grenzverkehr hinwirken. Die 
etenten behaupten, daß auf ihren Gütern keine Seuchen, namentlich 
keine Schweineſeuchen vorhanden ſind. Es läge ſonach für die deutſche 
egierung kein Grund für die harten Abſperrungsmaßregeln vor, durch 
die die Beſitzer in Polen ſchwer geſchädigt würden. 
— Unterbringung der Wanderarbeiter.) Wie kürzlich 
zur Kenntniß des Herrn Regierungspräſidenten zu Marienwerder gelangt 


iſt, waren im verfloſſenen Jahre — entgegen den Vorſchriften der Polizei⸗ 
verordnung vom 15. November 1892, betreffend die Unterbringung von 
Wanderarbeitern in landwirthſchaftlichen Betrieben — auf einer umfang⸗ 
reichen Beſitzung des Regierungsbezirks die landwirthſchaftlichen Wander⸗ 
arbeiter in ſo unzureichender Weiſe untergebracht, daß bei dem Ausbruch 
einer anſteckenden Krankheit unter ihnen weitgehende geſundheit iche Ge: 
fahren entftanden fein würden. Der Herr Regierungspräſident hat 
hieraus mit Rückſicht auf die gerade im hieſigen Regierungsbezirk aus 
dem Zuzug der meiſt in Ruſſiſch⸗Polen bebeimatheten Wanderarbeiter 
dem Allgemeinwohl drohenden Gefahren Veranlaſſung genommen, die 
Kreisphyſiker anzuweiſen, gelegentlich ihrer Dienſtreiſen die Unterbrin⸗ 
gung der Wanderarbeiter an der Hand der genannten Poligeiverordnung 
zu prüfen und etwaige Verſtöße zur Anzeige zu bringen. 


Podgorz, 4. April. (Verſchiedenes.) Ein abet enn Mit an⸗ 
beraumt von der königl. Oberförfterei Schirpitz, findet am Mittwoch den 
8. April vormittags, im Ferrari'ſchen Gaſthauſe ſtatt. — Am Mittwoch 
findet in Thorn die Muſterung der diesjährigen Erſatzrekruten ſtatt. — 
Entlaſſen aus der katholiſchen Schule find zu Oſtern 13 Kinder. — Die 
Staatsſteuerveranlagung wird jetzt den Steuerpflichtigen zugeſtellt. Nach 
der Einkommenſteuerliſte weiſt unſer Ort 199 Perſonen auf, die zur 
Staatsſteuer veranlagt ſind. — In der Zeit vom 1. Januar bis 
31. März d. J. ſind beim hieſigen Standesamt gemeldet: 72 Geburten, 
32 Sterbefälle; 5 Eheſchließungen ſind vollzogen worden. — Als Trunken⸗ 
bold iſt der Arbeiter Anton Zninski von hier erklärt worden. 


— (Erledigte Schulſtellen.) Rektorſtelle zu Hammerſtein, 
Kreis Schlochau, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Lettau zu 
Schlochau). Stelle an der evangeliſchen Schule zu Szczepanken, Kreis 
Graudenz, evangel. (Kreisſchulinſpektor Komorowski zu Leſſen). 


Mannigfaltiges. 

(Die Veſuobeſteigung des deutſchen Ratjer 
Paares) ſchildert ein Augenzeuge wie folgt: ½1 Uhr langte 
die bunte Kavalkade an der unteren Station der Prahfſſeil⸗ 
bahn an. Zunächſt genoß man noch die herrliche Ausſicht über 
die Lavafelder hinweg auf den Golf. Dann wurde in dem 
Stattonshaus das Mittagsmahl eingenommen, bei dem weißer 
und rother Veſupwein getrunken wurde. Hierauf wurde in 
Parthlen von je 10 Perſonen mit der Drahtſeilbahn in die Höhe 
gefahren. Sie iſt, wie die meiſten Drahtſeilbahnen, nach dem 
Syſtem gebaut, daß gleichzeit'g ein Wagen hinauf und einer 
hinuntergeht, die ſich gegenſeitig balanziren. Die Steigung iſt 
eine gewaltige; mit 40 Proz. beginnend, geht fie bis zu 63 Proz. 
Während die Hitze auf dem Wege von Portici bis zur Anfangs: 
ftation der Drahtbahn recht erheblich geweſen war, wehte am 
oberen Ende der Bahn ein friſcherer Wind. Von der End⸗ 
ſtation führt ein ziemlich ſteiler Weg in Zickzackwindungen noch 
etwa 100 m hinauf bis zum Krater. Schon auf dieſem Wege 
hörte man das dumpfe Grollen des Berges. Als die den ganzen 
Kraterrand umgebende kleine Anhöhe überſchritten war und die 
Geſellſchaft zum erſten Male aus unmittelbarer Nähe den gewal⸗ 
tigen Donner aus dem Innern des Berges hörte, dem eine 
mächtige Rauchwolke folgte, da blieb jeder unwillkürlich wie ge⸗ 
bannt ſtehen vor dem überwältigenden Schaffen der Natur, deren 
gigantiſche Kräfte hier den Menſchen ſo deutlich an ſeine Ohn⸗ 
macht ihr gegenüber erinnern. Wenn die in ungleichen Zwiſchen⸗ 
räumen ausgeſtoßenen Rauchwolken ſich verzogen hatten, konnte 
man über den Kraterrand mehrere hundert Fuß hinabſehen in 
den gewaltigen Keſſel, deſſen ſteilabfallende Wände von feinem 
Geröll bedeckt find. Ringsum ſtieg aus zahlreichen kleinen 
Spalten nach Schwefel riechender Dampf empor. Trotz der 
unangenehmen Atmoſphäre verweilten die Herrſchaften längere 
Zeit am Kraterrand, hingeriſſen von dem Schauſpiel. Nachdem 
die Rückfahrt auf der Drahtſeilbahn wieder parthteweiſe ſtattge⸗ 
funden und die Geſellſchaft ſich am unteren Stationsgebäude ge⸗ 
ſammelt hatte, wurde der Weg über das Lavaland wieder ange: 
treten. Diesmal wurde an dem friſchen Lavaſtrom Halt gemacht, 
der inzwiſchen ſchon wieder weiter vorgerückt war. Spekulative 
Italiener flachen mit eiſernen Stangen glühende Lava aus und 
drückten kleine Geldſtücke hinein, die, wenn die Maſſe erkaltet 
iſt, dann in dem Lavaſtein feſtſitzen. Die noch heiße Maſſe wird 
dann auf einem erkalteten Stein dem Fremden zum Mitnehmen 
überreicht ; noch bei der Ankunft in Portict fühlte ſich die Maſſe 
ganz heiß an. Dieſe Prozedur machte natürlich beſonders den 
beiden jungen Prinzen viel Spaß. Bei der Rückkehr nach Portici 
war die Volksmenge, die die kaiſerlichen Wagen erwartete, wo⸗ 
möglich noch größer und noch lebendiger, als am Morgen. Der 
Kaiſer hatte auf dem Heimweg den Bettelnden, und deren Zahl 
iſt hier fehr groß, Silberſtücke - hier die größte Seltenheit — 
zugeworfen, und das hatte fich natürlich wie ein Lauffeuer ver: 
breitet. Von allen Seiten wurden die Wagen umtingt. Als ſich 
dann die Wagen in Trab ſetzten, rannte die ganze Menge, 
Kinder, Weiber, Männer, Poliziſten, alles durcheinander, in wil⸗ 
dem Lauf mit. Amüjant war es, zu beobachten, wie die jungen 
Peinzen, die auch eine Anzahl Münzen zur Vertheilung erhalten 
hatten, ſich jeden, der die Hand nach einer Gabe ausfiredte, 
genau darauf anſahen, ob er nicht ſchon etwa von dem vor⸗ 
ausfahrenden Kaiſer ein Geldſtück bekommen. Erſt um 
7 Uhr erfolgte die Rückkehr an Bord der „Hohenzollern“; 
und bei dem Abendeſſen wurden noch lange die großartigen Ein⸗ 
drücke ausgetauſcht, die ein jeder bei der in jeglicher Hinficht ge 
lungenen Parthie erhalten hatte. 

(Chineſiſche Arbeitslöhne.) Es iſt ſattſam be⸗ 
kannt, daß in keinem Lande der Welt ein ſolcher Ueberfluß an 
Arbeitskräften herrſcht, wie in China; infolgedeſſen ſind auch 
nirgendwo die Arbeitslöhne ſo niedrig wie im Reich der Mitte. 
Und doch erübrigen die Chineſen noch Geld, obwohl bei ihrer 
Löhnung ein deutſcher Arbeiter ſeinen eigenen, geſchweige denn 
anderer Leute Hunger nicht einmal zu ſtillen vermöchte. Das 
hängt natürlich einerſeits mit der billigen Pflanzenkoſt (vorzugs⸗ 
weiſe Reis) zuſammen, an die der Chineſe gewöhnt iſt, ander⸗ 
ſeits aber mit der ebenfalls ſehr billigen Bekleidung, zu deren 
Herſtellung es nur ganz billiger Baumwollſtoffe bedarf. Dabei 
ſind auch die Ausgaben für Wohnung ganz unbedeutend; denn 
in einem einzigen Zimmer, ſo weit man von einem ſolchen reden 
kann, wohnen leider mehrere Familien zuſammen. (Dies ſoll 
allerdings auch außerhalb Chinas vorkommen.) Die Billigkeit 
des chineſiſchen Arbeitslohnes iſt erſichtlich aus nachfolgenden 


Angaben des amerikaniſchen Generalkonſuls in Schanghai. Dort 
verdienen täglich an Lohn leinſchließlich Beköſtigung): Schmiede 
54½% Pfg., Meſſerſchmiede 67%, Pfg., Barbiere 12½ Pfg. (), 
Schuhmacher 42 Pfg. (ausländiſche beziehen monatlich 22 Mark 
50 Pfg.), Möbelarbeiter 46¼ Pfg., Maurer 42 Pfg., Zimmer⸗ 
leute 46¼ Pfg., Schreiner 54½ Pfg., Möbelſchreiner 88 ¼ Pfg., 
Schneider 42 Pfg., (ausländiſche monatlich 26,63 Mk.), Ma⸗ 
ſchiniſten 46 —92½½ Pfg., Baumwollſpinner 75½ Pfg. Den 
Monat verdienen eingeborene Schriftſetzer 22,25 Mk., ausländi⸗ 
ſche 33,25 bis 66,50 Mk., eingeborene Buchbinder 17,75 Mk., 
ausländiſche 26,75 Mk., Drucker 36,75 Mk., eingeborene Kutſcher 
13,50 Mk., ausländiſche das Doppelte. Bei ſo niedrigen Löhnen 
läßt die Schwere des Wettbewerbs ſich ermeſſen, der dem euro: 
päiſchen Großgewerbe von China droht, je mehr dort europzaiſche 
Kultur Eingang findet. 

(Bismarcks Geburtstagseſchenke.) Aus den zahlreichen 
Gaben, die dem Fürſten zu ſeinem 81. Geburtstage gewidmet ſind, heben 
wir, den „Hamb. Nachr.“ folgend, nachſtehende hervor: „Die auf der 
Geburtstagstafel ſtehende Gabe des Kaiſers beſteht in der neueſten 
photographiſchen Gruppenaufnahme der kaiſerlichen Familie. Das Bild 
trägt in flotten Zügen, mit Bleiſtift geſchrieben, die eigenhändige Wid⸗ 
mung des kaiſerlichen Gebers: „Zum 1. April 1896. Wilhelm I. R.“ 
Die Photographie befindet ſich in einem durchbrochenen Ständerrahmen 
aus Goldbronze, der von der Kaiſerkrone überragt wird, darunter in 
blauer Emaille ein W. Rechts und links in den oberen Ecken des 
Rahmens ſieht man den preußiſchen und den eutſchen Reichsadler, 
deren Zeichnung durch zarte Emaillirung hervorgehoben wird. Aus 
Meiningen kam als Geſchenk des Oberhofmarſchalls a. D. Frhrn. von 
Stein eine Thüringer Truhe aus hellem Holz, die mit einer Bank kom⸗ 
binirt iſt und in großen Kartonumſchlägen eine ſorgſam zuſammenge⸗ 
tragene Sammlung von Zeitungen aus den fünf Welttheilen mit 
Artikeln über die Feier des 80. Geburtsfeſtes des Fürſten enthält. 
Ein Korb mit eingewurzeltem blaßblauem und weißem Flieder ſtrömt 
einen köſtlichen Duft aus, der ſich mit dem der La France Roſen und 

Yacinthen miſcht, die einem goldenen Füllhorn entſprießen, das als 
einer der erſten zum diesjährigen Geburtstage des Fürſten eingetroffenen 
Blüthengrüße ſeinen Platz am vorderſten Ende der Geburtstagstafel er⸗ 
halten hat und in einem am anderen Ende ſtehenden Korbe mit einge⸗ 
pflanzten Roſen des Staatsminiſters von Maybach fein Gegenſtück hat. 
Die Ecke im Speifefaal iſt, wie jeit Jahren ſchon regelmäßig am 1. April, 
im Auftrage einer Anzahl Hamburger Herren mit koſtbaren Blumen 
und Blattpflanzen ausgeſchmückt worden. Ein Bouquet des Varziner 
fürſtlichen Gartens ziert die Mitte des runden Tiſches, an dem gewöhn⸗ 
lich der Nachmittagskaffee von der Bismarck ſchen Familie eingenommen 
wird. Weiter ſchmücken dieſen Raum rothe Azaleen des Freiherrn und 
der Freifrau Charles von Schröder, prächtige Exemplare Gold⸗ 
regen, die Herr Theodor Behrends und Frau, geborenen O'Swald, ein: 
ſandten. Von Herrn und Frau v. Kuſſerow kam ein märchenhaft kom⸗ 
ponirtes Stück, das im Geburtstagszimmer aufgeſtellt ift: ein baſtum⸗ 
ſponnener luftiger Tempel, von deſſen mit imitirtem Weinlaub und einer 
grünen Orchideenranke umwundener Kuppel echte blaue Weintrauben 
von Rieſengröße herabhängen und über einem aus prachtvollen Gurken 
und Reſeda gebildeten Untergrund ſchweben. Die Mitte der Tafel ziert 
wieder, wie immer am 1. April, ein Kranzler'ſcher Rieſenbaumkuchen. 
Zu den ſchönſten und zugleich originellſten Gebrauchsgegenſtänden, die 
dem Fürſten dies Jahr zugegangen ſind, gehört die Gabe der Getreuen 
in Butzbach: ein Rauchtiſchchen, deſſen Kompoſition höchſt ſinnreich iſt; 
ſieben verſchiedene Stämme, den ſieben deutſchen Stämmen zu vergleichen, 
eine Buche, eine ſilberglänzende Eiche, ein Ahorn, eine Rebe vom Rhein⸗ 
ſtrom, eine Birke, ein Weißdorn und in der Mitte eine ſtolze Edeltanne, 
wurzeln in künſtlich hergeſtelltem Felsboden; ſämmtliche Stämme werden 
umfaßt durch einen breiten glänzenden Stahlring, und ſo gezwungen, 
ihre Wipfel zu einer Krone zu vereinigen, auf der die eigentliche Tiſch⸗ 
platte ruht. Den Rand des Tiſches umzieht üppiges Blättergeranke 
aus Leder geſchnitten und in Oel gemalt; ein Roſenzweig, dem Bis⸗ 
marckhain in Butzbach entſproſſen, ſchmiegt ſich an die Stämme und 
endet in einem Schilde, der aus den Wipfeln herausleuchtet. — Auf 
dem Tiſche ſelbſt befinden ſich die Rauchutenſilien, die ſämmtlich einen 
lokalen Charakter tragen, zuerſt ein Fidibusbecher in der Form des 
Butzbacher Wappenthurmes, ferner die zwei Geburtstagsſtiefel vom vori⸗ 

en Jahre in Miniaturausgabe, als Feuerzeugbehälter eingerichtet, 
ſümmlich mit treffenden Inſchriften, dann noch ein Aſchenbecher mit 
Lichthaltern, dargeſtellt durch eine Wichsſchaale mit Auftragebürſtchen und 
umrahmt von dem köſtlichen Vers: 

Daß Deine „Wichſe“ gut und lang ihr Glanz ſich hält, 

Darob ging längſt ſchon auf ein Licht der ganzen Welt. 
Ein 1 aus Bronze von eroberten franzöſiſchen Geſchützen gegoſſen, 
ruhend auf einem Kirſchbaum Querſchnitt vom Schlachtfelde bei Wörth, 
trägt die Widmung: „Sr. Durchlaucht dem Fürſten Bismarck zum 81. 
Geburtstage ehrfurchtsvoll gewidmet von 15 Hallbauer⸗ Lauchhammer.“ 
— „Reichskonditor a. D.“ nennt ſich ein Herr in Schweinfurt, der zum 
25. Male den Geburtstagstiſch des Fürſten mit einer prächtigen Torte 
ſchmückt. Bier in Ffäſſern und auf Flaſchen gezogen, ift von allen 
möglichen deutſchen Brauereien, beſonders ſüddeutſchen, im Laufe der 
letzten Tage in Friedrichsruh eingetroffen. 30 kleine und 12 große 
Beer und 500 Flaſchen find allein vom Münchener Bürgerbräu ger 
ommen. 

(Großer Diebſtahl.) In einem Eiſenbahnwaggon wurde 
dieſer Tage in Wirballen ein leerer Lederbeutel gefunden. Er rührt 
von ei nem Diebſtahle ber, den ein Beamter der Riga⸗Oreler Bahn be: 

angen hat. Mit über 50000 Rubel, die ihm zur Auszahlung von Ge⸗ 

ältern übergeben waren, iſt er entflohen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 

* * 9 * 0 
Vier: bis fünfmal billiger als Bohnenkaffee 
— ˙!M—— st —ex—— be!. an 
iſt Kathreiner's Malzkaffee; derſelbe iſt jedoch nicht nur deshalb allen 
8 0 zu empfehlen, ſondern auch, weil er ein von Vertretern der 

iſſenſchaft anerkanntes, geſundes Kaffee⸗Erſatz⸗ und Zuſatz Mittel ift. 
Das in ſeiner Art einzige Fabrikat iſt nach patentirtem Ver: 
fahren mit Geſchmack und Aroma des Bohnenkaffees imprägnirt und 
giebt deshalb auch unvermiſcht für ſich gekocht ein reines, wohlſchmecken⸗ 
des Getränk. Als Zuſatz zum Bohnenkaffee iſt Kathreiner's Malzkaffee 
bereits in hunderttauſenden von Haushaltungen in Ge⸗ 
brauch, weil er den Bohnenkaffee im Geſchmack angenehmer macht und 
deſſen geſundheitsſchädliche Wirkung abſchwächt. 

Kathreiner's Malzkaffee kommt zum Schutze gegen Fälſchungen und 
um ſein Aroma zu konſerviren, niemals loſe oder gemahlen, ſondern nur 
in ganzen Körnern und nur in plombirten Packeten in den Handel. 
Man hüte ſich vor minderwerthigen Nachahmungen und achte genau 
Ai 1 Schutzmarke und die Firma Kathreiner's Malzkaffee⸗Fabriken, 

nchen. 


| Foulard-Seide | 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl, Fabrikpreis. 
unt. Garantie f. Aechtheit und Solidität y. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben, Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., Sseent® Zürich, 


Königl. Spanische Hof lieferanten, 


Holperkan 


Unterzeichneter wird im Auftrage 
der Königlichen Garniſon⸗Verwaltung 
zu Thorn, den durch Verbreitung der 
Moltke⸗ und Adlerberg⸗Linie lagernden 
Einſchlag, beſtehend in 

7,00 Fm. Kiefern⸗Langholz, 


300 Stück Kiefern⸗Stangen 1. Kl., 
1060 dan 
724 Nm. Kiefern⸗ Kloben, 

788 0 „ —Spaltknüppel, 
150 5 „ Reiſer 1. Kl. u. 
947 „ Stockholz 


Freitag den 10. April a. c. 
vormittags 10 Uhr 

im Gaſthauſe zu Neu⸗Grabia meiſt⸗ 
bietend zum Verkauf bringen. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin vorgeleſen. 

Das Geld wird an den anweſenden 
Rendanten gezahlt. 

Das Holz wird von den Königlichen 
Forſtaufſehern Huwe und Moll zu 
Lugau Reflektanten vorgezeigt werden. 
Der en heben 

Lasch 


Hol; verkanfs- 


Bekanntmachung. 
Königl. Oberförſterei Kirſchgrund. 


Am 10. April 1896 von vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab ſollen im 
Beutling'ſchen Gaſthauſe in Gr. 
Neudorf: Brennholz, Belauf Elſen⸗ 
dorf, Schläge, Jagen 18: 214 Rm. 
Kloben, 782 Rm. Reiſer 3. Kl.; Jagen 
68: 129 Rm. Kloben; Jagen 70: 
112 Rm. Kloben; Durchforſt., Jagen 
41: 22 Rm. Kloben, 60 Rm. Knüppel 
2. Kl., 26 Rm. Reiſer 1.—3. Kl.; 
Jagen 64: 17 Rm. Kloben, 451 Rm. 
Reiſer 3. Kl.; Totalität, Jagen 11, 12, 
13: 77 Rm. Kloben, 45 Rm. Knüppel 
2. Kl., 12 Rm. Reiſer 3. Kl.; Belauf 
Kirſchgrund, Schlag, Jagen 129: 145 
Rm. Kloben, 31 Rm. Knüppel 1. Kl.; 
Durchforſtungen, Jagen 131: 118 Rm. 
Kloben, 40 Rm. Knüppel 1. Kl. 
(Pfahlholz), 150 Rm. Knüppel 2. Kl., 
125 Rm. Reiſer 1. u. 3. Kl.; Jagen 
111: 1211 Rm. Reiſer 2.—3. Kl.; 
Totalität, Jagen 129, 19, 20, 21, 94, 
97: 51 Rm. Kloben, 106 Rm. Knüppel 
2. Kl., 10 Rm. Reiſer 2. Kl.; Belauf 
Neudorf, Durchforſtungen, Jagen 157: 
36 Rm. Kloben, 86 Rm. Knüppel 2. 
Kl., 79 Rm. Reiſer 1. und 3. Kl.; 
Jagen 106: 138 Rm. Reiſer 3. Kl.; 
Totalität, Jagen 157, 158, 139, 160, 
104, 105: 191 Rm. Kloben, 119 Rm. 
Knüppel 2. Kl., 71 Rm. Reiſer 2./3. 
Kl., 8 Rm. Stubben 1. Kl.; Belauf 
Brühlsdorf, Schläge, Jagen 173: 88 


Rm. Kloben, 7 Rm. Knüppel 1. Kl.; 
Jagen 180: 143 Rm. Kloben; Jagen 


181: 131 Rm. Kloben; Jagen 196: 
1 Rm. Kloben, 2 Rm. Knüppel 2. 
„4 Rm. Reiſer 3. Kl.; Durchforſt., 
en 196: 4 Rm. Kloben, 9 Rm. 
Reiſer 2. Kl.; Jagen 141: 101 Rm. 
Kloben, 64 Rim. Knüppel 2. Kl., Jagen 
162: a Rm. Kloben; Totalität, Jagen 
173, 174, 175: 27 Rm. Kloben, 22 
Rm. Knüppel 1.—2. Kl., 56 Rm. 
Reiſer 3. Kl.; Bauholz, Belauf Elſen⸗ 
dorf, Jagen 37 und 64: 3 Stück 
Kiefern⸗Bauholz 3. Kl.; Belauf Kirſch⸗ 
grund, Jagen 111 (Durchforſtung): 
1100 Stück Kiefern⸗Stangen 4.— 7. 
Kl.; Belauf Neudorf, Jagen 106 
(Durchforſt.): 660 Stück Kief.⸗Stangen 
4.—7. Kl.; Belauf Brühlsdorf, Jagen 
era: 65 Stck. Stangen 1.—3. Kl. 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 

geboten werden. 

Eichen au den 2. April 1896. 
Der Oberförſter. 


Holzverkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Wodek. 


Am 13. April 1896 von vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab ſollen im Gaſt⸗ 
hauſe Gr. Wodek folgende Kiefern: 
Hölzer: 

en 39: 50 Stück Bauholz 3.,/5. 

Jagen 4, 163: 43 Bohlſtämme. 

e rt. 20 Stück Bauholz 

3./5. Kl.; Jagen 122: 100 Stangen 

1. Kl., ſowie Kloben, Knüppel und 

Reiſer nach Vorrath und Bedarf 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 

Ein kl. möbl. Zim. zu verm. Gerſtenſtr. 8. 


Die Lieferung und Aufſtellung einer 


Centeſimalwaage 


für 10000 kg und einer Brückengröße von NX 


6 Mtr. zu 2,2 Mtr. mit Laufgewicht und 
Druckapparat beſter Qualität iſt zu vergeben. 

Die Bedingungen liegen im Comptoir 
unſerer Gasanſtalt aus und werden auf Wunſch 
in Abſchrift zugeſandt. 

Angebote werden daſelbſt bis 18. April 
vormittags 11 Uhr angenommen. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Ziegelei offerirt 
hanerkeine J. Klaſſe, 
Brunnenziegel, 

Falzziegel u. Dachpfannen 
jedes Quantum. 

Thorn den 10. März 1896. 

Der Magiſtrat. Ziegeleiverwaltung . 


Die Lieferung der für die Gasanſtalt bis 
1. April 1897 erforderlichen ſchmiedeeiſernen 
Gasröhren, Verbindungsſtücke, Eiſen, 
Kalk, Piaſavabeſen, denat. Spiritus, 
60° Schwefelſäure, iſt zu vergeben. 

Angebote werden bis 

. April vormittags 11 Uhr 
im Komptoir der Gasanſtalt angenommen. 
Die Bedingungen liegen daſelbſt aus. 
Der Magiſtrat. 


Königliches Gymnasium. 


Die en neuer Schüler findet Fonn⸗ 
abend, . April und Montag, 13. 
April — von 9—12 Uhr im 
Amtszimmer des unterzeichneten Direktors 
ſtatt. Die aufzunehmenden Schüler haben 
den Tauf⸗ bezw. Geburtsſchein, den Impf⸗ 
reſp. Wiederimpfungsſchein, und wenn ſie von 
einer andern Anſtalt kommen, ihr Abgangs⸗ 
zeugniß vorzulegen. 

Der Direktor. 
Dr. Hay duc k. 


Lehrerinnen⸗Seminar 
u. Höhere Mädchenſchule. 


Das neue Schuljahr N Dienſtag 
den 14. d. Mts., vormittags 9 Uhr. 

Zur Entgegennahme von Anmeldungen 
bin ich Sonnabend den 11. und Montag 
den 13. von 10—1 Uhr vormittags in 
meinem Amtszimmer bereit. 

Frühere Schulzeugniſſe, Impf⸗ bezw. 
Wiederimpfſchein und von Evangeliſchen der 
Taufſchein ſind vorzulegen. 

Thorn den 1. April 1896. 
Der Direktor. 
Dr. Maydorn. 


Mittel- und Erſte Sencniete | 


Das Schuljahr beginnt für die Gemeinde⸗ 
ſchule am 9., für die Mittelſchule am 14. April. 

Die Aufnahme wird am Donnerſtag, 
Freitag und Montag den 9., 10. und 
13. April von 9—12 Uhr im Zimmer 
Nr. 6 erfolgen. An jedem dieſer 3 Tage 
werden am Eingange 80 Nummern aus⸗ 
gegeben und die Aufnahme nur nach der 
Nummer vorgenommen werden. 

Anfänger haben den Geburts⸗ und Impf⸗ 
ſchein, diejenigen evangeliſcher Konfeſſion auch 
den Taufſchein, Schüler, welche von anderen 
Schulen kommen, ein Ueberweiſungszeugniß 
und, wenn ſie vor 1884 geboren ſind, den 
Nachweis über die erfolgte Wiederimpfung 
vorzulegen. Lindenbiatt. 


Höhere Mäddenfchule. 


Zur Annahme von Schülerinnen bin 
ich den 11. und 13. April vormittags 
von 10 bis 12 Uhr bereit. 
M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Eulmerſtraſe 28, 1. 


Das neue das neue Schuljahr 


beginnt Dienſtag den 14. d. Mts. An⸗ 

meldungen baldigſt erbeten. 
Alma Kaske. Schulvorſteherin. 
Altſtädt. Markt 9, 11. 


Feste Preise! 


Streng reelle 
Bedienung! g 
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2 Maßgeſchäft für Herren- und Knaben-Garderobe, 2 

— empfiehlt ſein großes Lager in 8 

+ Frühjahrs- und Fommer- Stoffen, 82 

&X fertigen Auzügen, Palefols, "Havelocks, Staubmänteln, 2% 

= leichten Sommer⸗Jaquets u. Joppen, + 

Einſegnungs-, Schul- und Turnanzügen, 32 

Hosen etc. etc. de 

> iu den denkbar billigiten Preifen EE 9.5 
Hod dgdgadg ggg ad 


Zur Kerbſchnitzerei, . 


Aus gründe-Arbeit und Brandmalerei 


alte Gegenſtände ſowie ſämmtliches Material, Meſſer, Schräg⸗ und Punktir⸗ 
g 5 Eiſen in reicher Auswahl ſtets am Lager. eee 


Filiale: 
R 


Neckarsulmer Fahrräderfabrik. Neckarsulm (Württemberg.) 


internationaler Möbeltransport- Verband. 2 


Vertreter für Thorn: W. Boettcher, Brückenſtraße. 
Umzugsübernahme . ſuchgemäßer Ausführung unter weitgehendſter 


— —— und billigſten peſen. 


Thomasſchlackenmehl, SE 


garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit hoher — 


deutsches Superphosphat, 
Chilis alpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter ee 


Me Kal — — 
nu 


Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, 
Zahnschmerz, 
Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- 
müdung, Abspannung, 
Erlahmung, Brustschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 
Insektenstich etc. 


Bestandtheile: 


N 


Rutae, Ol. Iridis. Ol. 


Ur 
Fabrik l. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkronſtruktion, höchſter Tonfülle u. feiter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 


mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. 
verzeichniß franko. 


monatlich an Preis⸗ 


ſofort zu vermiethen. 


Herrſchaftl Wohn. beate, Shure. 29. 


A! 2 


Na 


bitte zu 5 5 bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigſten 


Preiſe und die 


grüßte Ausmahl in dieſer Branche jr. 


a Ri 


Herrenhüte, und wei 


und weich 1 2,.—, 2,50, 3 80 3,50 Mk. 
ff. Haarfilze à 5, 6 


„und 7 Mk. 


Kinder⸗ und Tangkemanbenzile a 1,25, 1,50, 1, 75, 2 und 2. 50 Mk. 

Cylinderhüte à 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 

Strohhüte für Herren und Knaben à 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 
Reisesohuhe, Reisehüte, Reisemützen, Jagd-Lodenhüte bei 


Gustav Grundmann, Breiteſtraße 37. 
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhiite von Habig in Wien. 


Fuhren⸗Vergebung. 
Für den in den Monaten Juni bis September auszuführenden 
Trausport von ca. 10 000 Ctr. Geſchoß⸗Gußbruch ab Schießplatz 
bis franko Waggon und Dampfer-Bord Thorn 


erſuche ich um gefällige Offerten. 


S. Striemer, Glogau. 


Reine Wohnung, Strobandſtraße 6 III, 4 
Zimmer nebſt Zubehör, iſt von ſofort zu 


vermiethen. K. Rieck, Stabshoboiſt. 


2 gut möbl. Zim., nach vorn, auf Wunſch 
auch Burſchengelaß, im Neubau Hunde⸗ 
ſtraßße 9 I, zu vermiethen. 


K-. .... ĩͤ SE 
Bruck und Verlag von C. Dombrowiki in Thorn. 


Dr. rende naher Bals, 


Spirit. rect. Spirit. aether. Aether, Cham. Balsam. peruv. Ol. 
Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol, Bergam. Ol. Maeid. dest. Ol. 


g: a . 4 es 
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Gebrauchs-Anweisung. 
Man giesse sich etwas Balsam 
auf den hohlen Handteller und 
reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfters 


Ne 2 
8 


ein. 
Bei Zahnschmerz befeuchte man 
öfters das schmerzhafte Zahn- 
fleisch und reibe auch aussen ein. 


Lauri. Ol, Cardaın. 


erwirken und verwerthen 


H. & W. Pataky, 


Patentbureau, 
Berlin NW., Luisenstrasse Nr. 25. 


Filialen: 
Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., Prag, 
Budapest. 

Unser Bureau hat über 21000 Patent- 
angelegenheiten bereits erledigt. Ver- 
werthungs-Verträge werden von über % 
Million Mark abgeschlossen. Wir geben 
Aufklärung kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis. 


Huf Dominium 


Jordanowo 


bei . ſtehen folgende 


braune Pferde 
zum Verkauf: 
Wallach 6 Jahre, 1,80 Meter, 
und gefahren, 1000 Mark. 
Wallach 6 Jahre, mi Meter, geritten und 
gefahren, 1200 M 
e 5 Er Bo 9 Meter, geritten, 


Mark. 
Wallach 4 Jahre, 1,68 Meter, geritten, 
elegant mit hervorragenden Gängen, 1300 M. 
Stute 5 Jahre, 1,60 Meter, We 
elegant, 800 Mark. 


Dogge, 1 SE 
Gesindedienstbücher, 


Schloßſtraße 10, Hof. 
ſowie 


Lohn- und Deputat- 
hücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
R in meinem neuerbauten 
Eine Wohunng Hanſe von ſofort zu 
vermiethen. N. Thomas, Schloſſermeiſter. 


geritten 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


ſowie 


Mieths Onittungsbüche 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


| Kellerwohnung, aden n. Mr. 3 


(Bromberger Thor), 
ſofort zu vermiethen. 


Peting, Leibitſcherthor⸗Kaſerne. 
Pferdeſtall u. Remiſe z. verm. Gerſtenſtr. 13. 
Ein möblirtes Zimmer, 

mit auch ohne Burſchengelaß, vom 15. 4. 96 

billig zu vermiethen bei verw. Kreisthierarzt 
Ollmann, Coppernikusſtr. 39, 3 Treppen. 

Ein möblirtes urn zu vermieth En 
Tuchmacherſtraße 7, l. 

Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 10, 1. 


Herrſchaftliche Wohnung, 

5 Zimm .n. allem Zub., für 800 Mk. von 
ſofort rt zu vermiethen. Culmerſtr. 4. 
In L möbl. Wohnung z. v. Tuchmacherſtr. 14. 

Für ſofort wird geſucht 


se Mohnung, 2 


8 bis 10 Zimmer und Zubehs 
Remiſe und Garten. Zubehör, Stalng, 


Offerten an Major Krische, 
„Schwarzer Adler“. 


a 
Imöbl. Zimmer 
Kabinet und Burſchengel. von ſofort 
zu vermiethen. Breiteſtraße 8. 
jet gut möbl. . iſt N 2 vermiethen. 
Paul inerſtraße 2 n. vorn. 


Ii Keuban Schiffe Aid 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juni 
oder 1. Juli 1896 ab & vermiethen. 


Ar G. Soppart. 
2 möbl. Z. m. Burſchengel. z. verm. Bankſtr. 4. 


Ein grosser Speicher 


ift von ſofort zu vermiethen. 


Näheres bei Adolph 1 
5 Nöbl. Zimmer re en Danse 


billig zu vermiethen 
— Badeitrafie 13, 
[3 
2 Pferdeſtälle 
zu vermiethen. Brückenſtraße 6. 
ut möbl. Vorderzimmer n. Kab., für 1 
auch 2 Herren, mit auch ohne Penſion 
zu vermiethen Hundeſtraße 9, 1 Tr. 
Ii Stube u. Kabinet nebſt 
Eine Mohnung, 5 Zub. iſt für 200 Mk. 1 
vermiethen Schuhmacherſtr. 13, I 
Ei frdl. möbl. Vorderzimmer 2 ſof. 5 
verm. Brückenſtraße 16, 3 Tr. 
möbl. Wohn., n. Kab. u. Vurſchengel 
Wegener, Coppernikusſtraße Nr. 41. 

4 * eleg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 
Burſcheng. 3. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 
Mopo von 4 Zimm. nebſt Zubeh. von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, ll. 
Ein. möbl. Zim., n. vorn, mit ſep. Ein ans, 
billig z. verm. Nenitädt. Markt 19, 
Möblirtes Zimmer, 

Stube u. Kabinet bisher von Herrn Lehrer 
Dorrn über 2 Jahre bewohnt, iſt ſofort zu 


verm. an 12 Herren m. a. o. Beköſtigung 
bei bei Uhrmacher K umz, Brückenſtraße 27. 


Möbl. großes Vorder-Jimmer, 


ſeparaten Eingang, für 20 Mark zu verm. 
Marienſtraße 9, I 


Ein Pferdeſtall 
zu vermiethen Brückenſtraße Nr. 8. 
Kab. W̃ 
Me eee e 


Cine müßt. Wohn I. Eg, mit auch ohne 
Burſchengel., von ſofort z. v. Gerſtenſtr. 10. 


ohnungen 
zu verm. bei A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Die don Herrn Dr. Jaworowioz in der 2. 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Räumlichkeiten, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung ſind von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Amand 
Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17. 
Ein kleines möbl. Zimm. zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 7, 11. 


2. Etage 


in meinem Haufe Mellfenſtraſſe 103, be- 
ſtehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 
ev. auch Stallungen für 6 Pferde, Wagenremiſe, 
Garten ꝛc. zu . 

. Plehwe, Maurermeiſter 


Meine Wohnung 


Seglerſtraße 11, 2. Etage, iſt von ſofort 
zu vermiethen. Major Lichey. 


billig zu verm., auch mit 
I möbl, Zim. Penſion. Elisabethstr. 12, II. 


Gut möblirtes a 
mit auch ohne Kabinet, zum 1. Mai er. zu 
vermiethen Strobandſtraße 15, in. 
Eine Kellerwohnung und eingpeicher- 
keller iſt von ſofort zu vermiethen 
Coppernikusſtraſſe 22. 


Hotel 


